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XIX. Jahrgang. 


Tientſin vor der Kataſtrophe. 


Zur Zelt concentrirt ſich das militäriſche 
Intereffe ausſchließlich auf die Dertheidigung 
Zientfins. Man hatte anfänglich die Einnahme 
Tientſins durch die europäiſchen Truppen als 
einen unverwindbaren Schlag für die Wider 
ſtandskraft der Chineſen betrachtet, do Tientſin 
alle Arfenole, Munitionsfabriken und die Referve- 
waffen⸗ und Munitionsbeſtände der chineſiſchen 
Nordarmee enthält und nur noch in dem weit 
entfernten Mukden und Girin in der Mand- 
ſchurei ſowie in Nanking für den Süden fi 
Krſenale befinden und da im Tientſiner Arjenal 
den Europäern viele Kruppgeſchütze, 12 Maxim - 
geſchütze. 10 000 Gewehre und gewaltige 
DNunilionsbeſtände, zuſammen in einem Gefammt- 
werth von 2 Millionen, in die Hände fielen. Auch 
glaubte man, da der Kaiſerkanal, der faſt die 
geſammte Lebensmittelzufuhr für den Norden des 
chineſiſchen Reiches vermittelt, inTientſin mündet, daß 
mit dem Beſitze Tientfins dieſe Zufuhr abge- 
ſchnitten ſei. Allein da die chineſiſchen Truppen 
zweifellos über unmittelbare Waffen- und 
Munitionsbedarfvorräthe ſowohl in Peking in 
Händen der kaiſerlichen Palaſtgarde wie in denen 
der acht Banner-Armeen der Mandſchutruppen 
in den Garniſonen Peiſchilis, Schanſis und 
Schantungs verfügen, fo ſcheint die Einnahme 
lentſias in dieſer Hinſicht vor der Hand durch- 
aus noch nicht von Gewicht geweſen zu ſein. Die 
Dämme des Kaiſerkanals ſollen angeblich zur 
Inundgtion Pekings durchſtochen worden ſein; 
as ſchließt nicht aus, daß die Zufuhr von einer 
telle deſſelben weiter weſtlich Tientſins per 
bie nach dem Norden erfolgt. Da Tientfin 
25 deutſche Meilen von Peking entfernt ift, fo 
daß die Inundation kaum bis dorthin zu wirken 
dermag, ſcheint dieſelbe überhaupt eher zu dem 
Zwecke veranlaßt worden zu fein, die Dernältnifie 
bei Tientſin für die europäiſchen Truppen zu er- 
ch weren. i 
Nun kommt heute wieder eine für die Europäer 
überaus ſchlimme Nachricht, welche die Gefahr 
einer verhängnißvollen Aataftrophe immer näher 
rücht. die Arjenale find von den Chineſen 
wieder erobert worden, wie folgende Draht- 
meldung beſagt: e 


ſelben ſchwere Verluſte beigebracht. der 
japaniſche Commandant habe in aller Eile die 
Sendung von Ver ſtärkungen verlangt. 
. 11. Juli. die Abendblatter melden 
dis Schanghai vom 10. Juli: Der Kampf um 
Sone am 6. Juli war bis jeht jehr heftig. 
Eb neee allein begeuben 200 Zodte. Die 
Dir Er beſchießen die Stadt vom Nordweſtwoll 
glied abt Forts aus, Der Taotai und die Mit- 
N des gamen bezweifeln, daß die vor⸗ 
. 7 Streitmacht der vereinigten Truppen 
5 tande iſt, auszuhalten, falls nicht große 
Te Märhungen eintreffen. Die Bertheidiger in 
a find durch die beftändigen Kämpfe er- 
‚bet, Nur dem glänzenden Kundſchafter⸗ 
a 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
[Nachdruc verboten.] 

gtels die eindenbach erſchten und ſich mit ihrer 
beit beſcheidentlich hinſetzte, ſah fie ſogleich, 
die hre Herrin nicht mehr jo ruhig war wie 
uber. Auch ftand der große Korb mit Armen- 
beten noch zugedecht auf feinem Platz. Stott 
i lien hielt fie ein Buch in der Hand, deſſen be- 
anebene Seiten fie beim Ummenden faßt lieb- 
re überſtrich — eines jener in Sammet ge- 
undenen Bücher, in weiche junge Mädchen der 
maligen Zeit Gedichte abzuſchreiben und ihre 

Erſebniſſe zu verewigen pflegten. i 
e werden mich heute eine langweilige Ge- 
Saft finden, Fräulein“, ſagte Flore, fait ein 


13) 


Lech verlegen lächelnd, „ich habe hier eine 
ganz es — mein Mädchentagebuch, — die mich 


% in Aniprud nimmt. Sollten Sie etwa 
ua dees zu ihun haben wie dieſe Kandarbeit, 
ehmen Sie doch keine Rückſicht auf mich.“ 
10 as war eine Entlaſſung — aber das Fräulein 
8 85 vor, keinen Gebrauch davon zu machen. 
w ac hatte einige Briefe zu ſchreiven“, fagte fie, 
FE die Gräfin alſo erlaubt, daß ich mich 
die Aehe⸗ ſowie ich mit dieſer Naht hier fertig 


auf te! ſagte Flore gleichgiltig. Sie halte fich 
ga ihren niedrigen Liebſingsſtuhl vor dem 
Den geſetzt Die Füße hielt fie gegen die 
zemende Kohlengluth, Campenlict fiel von rück- 
Be über ihre Schulter auf die Blätter des 
Sende Es entſtrömte einer Campe, weiche das 
5 äulein, dienftfertig aufſpringend, mit ſammt 
m Tiſchchen näher rückte — den Effect prüfend 
Dordebentt aniragend, ob es jo hell genug jei. 
Sn ante!“ ſagte Flore. „bitte, bemühen Sie ſich 
> Es ging auch ohnedem ganz gut.“ 5 

er jo doch beſſer. Ich werde die Gräfin 

er nicht mehr ſtören.“ 
hnifte „00 ſich einen Stuhl an das Tiſchchen und 
. Kr hörbar mit dem Geidenjtofj, an dem 
De 85 Dabei prüfte fie, ob auch fie auf dieſe 
könne er Lerrin im Rücken ſitzend, Theil haben 
= an der vielleicht intereſſanten Lectüre. 
ihrer 155 brillant hergeſtellten Beleuchtung, dank 
Schrift tfen Augen, dank der ziemlich großen 
. So ſaß ſie, die Arbeit in 


den 33. T. es ging. 
Händen haltend, mit oorgeneigtem Kalſe da 


bas öſtlich Be 1 5 95 g e Arena 
wieder e ind m Keren is den des- 


Freitag, 


13. Juli. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 


dienſt der Koſoken iſt es zu danken, daß die 
Stellungen der Verbündeten nicht längſt er- 


flürmt find. 


Das Wolff'ſche Bureau meldet: Nach den in 


Berlin eingetroffenen telegraphiſchen Meldungen 
des deutſchen Conſuls in Tieniſin wurde die 
dortige Fremden Niederlaſſung in der Zeit vom 
5. bis 8. Juli 
Am 6. Juli wurden 2000 Boxer, welche die fran- 
zöſiſche Niederlaſſung angriffen, von den Ruſſen 
zurückgeſchlagen. Am 7. Juli bombardirten die 
Engländer und Japaner die chineſiſchen Batterien. 
Abends ſchlugen chineſiſche Granaten in das Dach 
des deutſchen Conſulates ein und zündeten. Das 
Feuer wurde aber ſofort gelöſcht und es iſt nur 
unerheblicher Schaden entstanden. 

Des weiteren wird über die Lage in Tientſin 
heute telegraphirt: 

London, 12. Juli. (Tel.) Ein Telegramm des 
„Daily Expreß“ aus Schanghai vom 11. d. Nts. 
beſagt, daß faſt alle Häuſer der Fremden in 
Zientfin verlaſſen find, 

Waſhington, 11. Juli. Ein Telegramm des 
Admirals Remey aus Tſchifu vom 10. d. beſagt: 

Ich traf geſtern hier ein; zwei Bataillone des 
9, Infanterie Regiments und ein Bataillon Gee- 
ſoldaten unter dem Commando des Oberſten 
Meade wurden heute ans Land geſetzt, um nach 
Zientfin vorzurüchen. Die Thätigkeit der ver- 
bündeten Truppen in Tientſin iſt gegenwärtig 
darauf gerichtet, ihre Stellungen feſtzuhalten. 
Eden erfuhr ich von Admiral Seymour in Tientſin, 
daß die Ausländer hart bedrängt ſeien. 


Einzelmeldungen aus dem Chaos. 


London, 12. Juli. (Tel.) „Dailn Mail“ berichtet 
aus Shanghai vom 11. d. Mts.: Li⸗Hung⸗ 
Tſchang habe heute ein kaiſerliches Decrei er- 
halten, in welchem er angewieſen wird, ſofort 
nach Peking zu kommen. dem General Yuan- 


Schi-Kai ſeien Nachrichten aus Peking zugegangen, 


wonach zwiſchen den Führern der verſchiedenen 
Parteien erbitterte Feindſchaft herrſche. Ein 
Offizier des Generals Yung-Lu ſei nach einem 
Attentat auf den Prinzen Tuan enthauptet 
worden. der Privatſecretär des Kaiſers und 
Kanzler der Univerfität Peking, Sun⸗Chia-Nai, 
ſei mit ſeiner ganzen Familie und ſeinen übrigen 
Leuten, insgeſammt 60 Perſonen, von den Boxern 
worden. 


Ein Telegramm der „Times“ aus Schanghai 
von geſtern bejagt, eine Depeſche des ruſſiſchen 
Gouverneurs in Port Arthur meldet, daß 
40 000 Mandihu » Soldaten nur zwölf 
Meilen von Niutſchwang entfernt ſtehen. 
Am 7. d. Mis. ſei eine kleine ruſſiſche 
Abtheilung 5 Meilen von dem ruſſiſchen 
Pachtgebiet auf dieſe Mandſchus geſtoßen und es 
habe ſich ein Kampf entſponnen. Die in Niutſchwang 
anſäſſigen Fremden ſeien durch Matroſen eines 
ruſſiſchen Aanonenbootes an Bord von Dampf- 
ſchiffen gebract. die Mandſchus ſollen in der 
Richtung auf Je-Hol marſchiren. 


und fand ihre Mühe belohnt. Slore achtete nicht 
mehr auf ſie — ihre Gedanken waren ganz im 
Banne der plötzlich wieder heraufbeſchworenen 
Bilder aus ihrem Kindheitsparodieſe. 


6. 
Tage buch 
von Florentine Iſabelle v. Tos hy 
ihr zu ihrem ſechhehnten Geburtstage 
geſchenkt von 
ihrer fie liebenden Tante Dorette v. Maſſow. 
premkau. Marmelhaus, am 6. Mai 1855. 

So ein Tagebuch anzufangen, iſt eine ſehr 
ſchwierige Sache. Mit was ſoll man denn? — 
Ich kann mir doch eigentlich nicht ſelbſt erzählen, 
was ich ſchon weiß, als wäre ich eine meiner 
Couſinen in Berlin, mit denen Id Briefe zu 
wechſeln pflege. Aber Tante ſagt, es ſei nun 
mol Mode, daß junge Mädchen Tagebücher führten, 
„um ihre Empfindungen niederzulegen“. In 
ihrer Jugend vor vierzig Jahren, ſei das noch 
viel mehr Mode geweſen aber die jetzige 
moderne Jugend ſei materiell und unpoeliſch. 
Das iſt wohl möglich. Ich habe bisher dies 
wunderschön eingebundene Buch mit der filber- 
gepreßten Injariit immer nur von außen ange» 
ſehen, weil ich mir fo albern vorkam, ſowie ich 
mir felbft darin erzählen wollte. wer ich ſei und 
was ich denke. da kam mir heute Fritz zu 
Hilfe: „Das iſt aber doch gan; einfach, Slorchen, 
du ſchreibſt doch garnicht für dich, ſondern“ — 
hier zog er mit dem Arm einen weiten Bogen — 
„für deine Kinder und Kindes kinder.“ 


mich unwillkürlich auch in weitem 
1 8 als müſſe bereits 


Bogen um, denn mir war, | 
hinter mir eine ganze Reihe menſchlicher Weſen 
aufmarſchirt ſein von der Kleinheit meines 


ens bis zur Höhe des Thorpfoſtens. Ich 

een dumm ousgefehen haben, denn Zritz 
begann zu lachen. Aber plötzlich begriff ich, was 
er meinte, Natürlich, man wird einmal ein 
altes Großmütterchen und hat Kinder und 
Enkel, die aus Großmamas Jugendzeit hören 
wollen. f 

in man nicht eine alte Jungfer geblieben 
ift”, ſagte meine ältere Schweſter Nore trocken. 

Das machte mich wieder nachdenklich. Zweiſelnd 
ah ich Fritz Brencken an. a 
e e dich, Florchen“, fagte er. „Du wirt 
keine alte Jungfer!“ 


von den Chineſen bombar dirt. 


efühe Beamte wollen wiſſen, daß General 
ruppen von Zientjin zurückgezogen 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


London, 12. Jul, Dem „Dally Telegraph“ 
wird aus Canton vom 10. Juli gemeldet: Am 
Morgen des 10. d. Mis. habe ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen deuiſchen Truppen und Boxers bei 
Kiautſchon ftattgefunden, bei welchem zahlreiche 
Boxer getödtet worden ſeien. 

London, 12, Juli. Dem Reuter’ihen Bureau 
wird aus Tieniſin vom 4, Juli gemeldet: Der 
frühere Polizeidirector von Port Arthur iſt in 
Zientfin angekommen. Er theilte mit, daß die 
Chineſen Niutſchwang geplündert und in Brand 
geſetzt haben. Die Chineſen zerſtören auch die 
mandſchuriſche Eiſenbahn und brandſchatzen die 
unbeſchützte Umgegend von Port Arthur. 

Nach einem bei der römiſchen Cardinals-Con- 
gregation zur Verbreitung des Glaubens ein- 
gelaufenen Telegramm ſind der apoſtoliſche Bicar 
Guillon in Mukden, zwei Pariſer Miſſionare und 
zwei barmherzige Schweſtern getödtet worden. 

Ein Lebenszeichen des Kaiſers von China. 

Auch der Kaiſer von China hat wieder ein 
Lebenszeichen von ſich gegeben. Die „Daily Mail‘, 
berichtet aus Schanghai: Der Dicekönig von 
Nanking empfing eine Botſchaft des Kaiſers 
Kwangſü, datirt dom 2. Juli. Sie ſoll auch an 
die Regierungen von Nußland, England und 
Japan gerichtet fein. Der Kaiſer beklage darin 
die jüngſten Dorgänge. Die fremden Regierungen 
feien im Irrthum, wenn fie glauben, daß die 
chineſiſche Regierung die Boxer-Bewegung gegen 
die Chriſten begünſtige; er erbitte den Beiſtand 
der Mächte zur Unterdrückung des Aufftandes 
und zur Aufrechthaltung der gegenwärtigen Re- 
gierung. In einer beſonderen Depeſche bedauert 
der Kaiſer die Ermordung des Kanzlers der japa - 
niſchen Geſandiſchaft. — Da hiernach der Kaiſer 
die Ermordung des deutſchen Geſandten nicht zu 
erwähnen ſcheint, die bereits 14 Tage vor dem 
2. Juli erfolgte, fo dürfte die Botſchaft, falls fie 
überhaupt ergangen iſt, vor Ausbruch der Kriſis 
in Peking erlafjen fein. Und wenn die Botſchaft 
ergangen iſt, kann der Kaiſer wohl auch nicht 
vergiftet oder ſonſt ums Leben gekommen ſein. 


Ein Rechtfertigungs⸗Telegramm der chineſiſchen 
Regierung. 
Waſhington, 11. Juli. (Tel.) Der hieſige chineſiſche 
Gejondte richtete an den Staatsſecretär Hay ein 
Telegramm mit einer Mittheilung des cineſiſchen 
Stagtsraths vom 29. Juni. Darin wird die 


lauon 
betreten durften, beweiſe das Beſtreben Chinas, 
die freundlichen Beziehungen zu den Nächten 
aufrecht zu erhalten. die fremden Truppen 
hätten aber, anftatt ſich auf den Scutz der Geſandt- 
ſchaften zu beſchränken, zeitweiſe die Straßen 
durchſtreift. Beſtändig ſeien Anzeigen von Leuten 
eingegangen, die durch verirrie Kugeln getroffen 
ſeien. die fremden Truppen hätten ſogar in 
den Bereich des Palaſtes einzudringen verſucht. 
Dies propocirte die chineſiſchen Soldaten und 
das Volk. Ruchloſe Leute hätten begonnen, 
chriſtliche Convertiten zu tödten und Eigenthum 
niederzubrennen. Die Regierung ſäumte nicht, 
Befehle zur Unterdrückung der auffſtändiſchen 
/ ã ²˙ͥͤu. .. 


Dieſe Derſicherung war mir, ich geſtehe es, 
wirklich angenehm, denn ſo gern ich Tante 
eg habe, ih möchte doch nicht mal fo werden 
wie ſie. 

Ich denke lieber daran, daß einmal meine 
Enkelkinder dies Buch durchblättern und ge- 
rührt ſagen: Großmamachen ſchrieb doch eine 
ſchöne Handſchrift! 

Ja, ja! 

Das war ein Seufzer. Ich weiß nicht, wie ich 

ihn ſonſt wiedergeben ſoll. So ſeufzt Tante 
immer. 
Nun aber ins Zeug, meine Kinder und Kindes. 
kinder, laßt Euch alſo berichten, wie es in und 
um Großmama ausſah, als ſie jung war. So 
geht's prächtig. So ist's ein wahres Dergnügen, 
zu ſchreiben! 

Klſo wir leben in Premkau, das iſt eine kleine 
Stadt mit einer alten Kirche, recht abſcheulichem 
Pflaſter und einem Rathhaufe, in deſſen großem 
Saal die „Eintracht“ ihre Fefte feiert. die „Ein. 
tracht“ beſtieht aus den Lehrern des Oymnaſiums, 
dem alten und dem jungen Doctor, dem Apo- 
theker, dem Bürgermeiſter. Ehrengäſte ſind die 
Oſſiziere und die Regimentsdamen. 

Mein Dater commandirt das Regiment — 
unſer herrliches Regiment! Ja, mir. find vier 
Soldatenmädel. der Papa iſt ganz prachtvoll. 
Wir lieben ihn über alles in der Welt, fait — 
und das will viel ſagen — noch mehr wie die 
Mama, die ein ſolcher Engel iſt, daß ich nicht 
weiß, wie ich fie Euch beſchreiben fol. Aber den 
Papa, den kann ich Euch beſchreiben, ſehr genau 
ſogar. Wenn man ihn anſieht, begreift man, 
daß ſeine braven Reiter für ihn ſchwärmen, Und 
das thun ſie. Er iſt ebenſo ſchneidig wie 
gütig und immer vergnügt. Schon wenn 
er durch den Hof gegangen kommt oder nun 
gar, wenn er reitet, ſieht man ihn mit Vergnügen 
an — er hat ein fo friſches, rothes Geſicht, 
blitzende Augen, einen mächtigen Schnurrbart, 
deſſen Spitzen ſteif ſtehen wie Nadeln. — Schnurr⸗ 
bart und ſein dickes Haar, welches geſchoren iſt 
und kerzengerade ſteht, wie eine Bürſte, find ſchon 
jetzt aſchgrau. Mama ſagt, das ſähe viel gemüth- 
licher aus, wie früher, wo fie noch rabenſchwarz 
waren. Er iſt eher klein wie groß, was auch 
gemüthlich if. Wenn er ſtreng iſt, liebe ich ihn 
noch mehr, als wenn er mit den Augen zwinkert 
und uns commandirt, als wären wir eine 
Schwadron! — Als wir noch Kinder waren, da 


1 eraniwortung für die Unruhen abgelehnt. 
zogen | nac Beſprechung der zugelloſen Ausdehnung der 
Boxerbewegung bejagt die Mitibeilung, die Er- 
: Chinas, daß fremde Truppen Peking 
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Elemente zu erlaſſen, machte ſich ober Ihlüffig, 
die fremden Geſandten zu erſuchen, fin im 
Interefie ihrer Sicherheit zeitweiſe nach Tientfin 
zurückzuziehen. Dies ftand noch zur Berathung⸗ 
als der Pöbel den deutſchen Geſandten o. Ketteler 
ermordete, der am Tage vorher die Zeit ſeines 
Beſuches dem Tſungli⸗Jamen ſchriftlich ange- 
kündigt hatte. Das Tſungli- amen ſtimmte der 


Ankündigung Keitelers nicht bei, da es befürchtete. 


er könne auf dem Wege beläſtigt werden. Hler⸗ 
auf wurden die geſetzloſen Elemente im drohender. 
Der Gedanke, die Diplomaten in Peking unter 
chineſiſcher Escorte for huſchaffen, wurde ſchließlich 
aufgegeben, aber die chineſiſchen Schutzmann⸗ 
ſchaften angewieſen, beſſere Vorſichismaßregeln 
zu ergreifen. In Taku hätten die Fremden zuerſt 
gefeuert. China denke nicht an einen Krieg mil 
den Großmächten. 

Der Staalsrath weiſt ſodann die chineſiſchen 
Geſandten im Auslande an, den betreffenden Re- 
gierungen den Bericht zuzuſtellen und fie ju ver⸗ 
ſichern, daß dem chineſiſchen Militär der Schutz 
der Bejandtihoften bis zum feußerſten zur 
Pflicht gemacht und daß mit den Aufrührern 
io fireng verfahren werde, ols die Umſtände es 
geſtatten. N > 

London, 12. Juli. (Tel.) Eine Depeſche des 
„Daily Expreß“ aus Schanghai enthält Auszüge 
eines in Schanghai eingegangenen Dectets, welches 
mit der Erklärung des chineſiſchen Staatsraths,. 
die, wie oben gemeldet, der chineſiſche Geſandte 
in Waſbington ö 
hat, idenſiſch zu fein ſcheint, aber noch folgende 
vbemerkenswerthe Worte enthält: 

Wir thun alles Mögliche, um die Geſandtſchaften 
zu reiten, welche noch beſtehen, aber wenn mir es 
für unmöglich halten, dieſen Schutz weiter fortu- 
ſetzen, ſo möge man den Mächten begreiflich machen⸗ 
daß uns deshalb kein Vorwurf gemacht werden 
könne, denn der Zorn unſerer Bevölkerung nimmt 
jeden Tag in dem Maße zu, als fie noch mehr fremd - 
kändiſche Soldaten ankommen ſieht, die unſer Land 
verwüſten und unſere Völker tödten. 

Der „Daily Expreß“ fügt hinzu, das Dectet ſel 
unterzeichnet „Tuan, Kaiſer.“ 

f Japans Maßregeln. 

Yokohama, 11. Juli. (Tel.) das Cabinet hält 
täglich Sitzungen ab. Wie verlautet, ſieht die 
Frage der Entſendung noch einer Zruppen- 
diviſion nach China zur Berathung; doch wurde 
noch kein Beſchluß gefaßt. 

Die deutſche Seebrigade. 

Nach der allg. Marine - Correjp.” find | 

treitkräfte, welche Deutſchland demnächſt nach 
Oſtaſien eniſendet, zahlreicher, als allgemein an- 
genommen wird. Es handelt ſich nicht um eine 
gemiſchte Brigade in der üblichen Zuſammen⸗ 
ſetzung, ſondern um Truppencorps, welche etwas 
über 10 000 Mann ſtark ſind. 

Für die Infanterietruppen foll die Organifation 
in Negimentsverbänden geplant fein in der Weile, 
daß zwei Bataillone eines Infanterie-Regiments 
zur Ausreiſe beftimmi werden, während das dritte 
als Erſatzbataillon in oer Heimath bleibt. Die 
Kopfſtärke der einzelnen Bataillone foll 800 Köpfe 


nicht überſchreiten, alſo hinter der etatsmäßigen 


Kriegsſtärke um 200 Mann zurückbleiben. Die 
Beſtimmung daß zwei Bataillone eines Infanterie - 


hat er im langen Corridor, in dem die Bilder 
der Mofjoms hängen, oft mit uns eine luſtige 
Jagd angeftellt, einen Spektakel ohne Gleichen 
mit Hörnerblafen und Kurrah, daß es eine 
Art war. Damals trugen wir alle ſchwarze Zöpfe 
mit rothen Schleifen und die flogen nur ſo hinter 
uns ber, wenn das Weltrennen fosging. Und 
wenn dann Mama die Wohnzimmerthüre öffnete 
und halb lächelnd, halb ängſtlich rief: „Liebſter 
Tosky. ich bitte dich! — Die Tante hört's!“ ver- 
ſetzte er vergnügt: „Muß ſich dran gewöhnen! 
— Die Mädels brauchen tüchtige Bewegung, fo 
gut wie Jungens!“ = 

Mama nimmt immer große Rühficht auf Tante 
Dorette, erſtens hat Tante fie erjogen und dann 
gehört ihr — nicht uns — das Haus Marmel, 
in dem wir wohnen. Es iſt ein ſehr altes 
Maſſow'ſches Jamilienhaus und es gehören ſchöne 
Wieſen und auch Achter dazu und eine kleine 
Meierei, zu der man am Bache hingehen kann. Dort 
hat Tante Kühe und einen Knecht und eine Magd, die 
die Wirthſchaft deſorgen. Schon als wir ganz klein 
waren und in anderen Garniſonen ſtanden, namen 
wir in Urlaubszeiten und während der Papa im 
Manöver war, immer zum Beſuch der Tante 
Moſſow nach Marmeihaus in Premkau. Als 
nun Papa die xten Ulanen bekam, was ſchon 
vor ach Jobren geſchah, da traf ſich das herrlich, 
daß die gerade in Premkau ſtehen. So zogen 
wir in das liebe alte Haus und Tante — ſie iſt 
unſere Großtante, aber fie liebt es nicht, wenn 
wir fie ſo nennen — allo Tante Doreite war es 
recht. Sie betrachtet Mama ganz als ihre Pflege- 
tochter, denn fie hat fie aufgezogen, da Mama ers 
ihre Mutter und dann ihren Dater Tantens ein« 
jigen Bruder, als kleines Kind verlor. Don 
Mamas Eltern weiß ich nichts, als daß fie ſehr 
viel Geld verbraucht haben, woran Tante Dorette 
noch jetzt mit einiger Ecbitterung denkt. Da fie 
fo viel verbraucht hatten, konnten fie auch ihrer 
kleinen Tochter nichts hinterlaſſen und Tante 
bat die Nichte, die, wie fie fagt, „orm wie ein 
Kirchenmäuschen“ war, zu ſich genommen und 
erzogen. Sie hoffte immer, Mama, die ſo hübſch 
war, würde eine „glänzende Partie“ machen — 
ja es fol mal ein Prinz Galitzin um ihre Hand 
angehalten haben — aber fie zog es vor, eine 
fimple Frau von Tosky, die Frau eines Leutnants 
zu werden, der eben nur ſoviel eigenes Vermögen 
hatte, daß ſie nicht zu verhungern brauchten. 

Caortſetzung folgt.) 
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Negimen's zur Ausreiſe beſtimmt werden follen, 
ſteht nicht im Einklang mit der am g. Juli in 
Wilhelmshaven geiroffenen Anordnung, daß ein 
aus Freiwilligen der Armee beſtehendes Expedillons⸗ 
corps in Stärke einer gemiſchten Brigade aufge- 
ſtellt werden ſollte. 

Für die Cavallerie werden gegen 1000 Pferde 
vorgeſehen. An Feldartillerie ſollen drei Feld- 
batterien und eine Mörſerbatterie geſtellt werden. 
Da ſich bereits drei Feld batterien in Kiautſchou 
beiehurgsmeife in Ausreiſe mit den beiden Gec- 
bataillonen befinden, fo würden 
36 Feldgeſchütze zur Derfügung ſtehen. Beſondere 
Berückſichtigung ſollen die lechniſchen Truppen 
erfahren. Verhältnißwäßig ſtarke Abtheilungen 
von Pionieren ſind für die Brigade in Kusſicht 
genommen. Auch Abtheilungen der Eijenbahn- 
regimenter und der Derkehrstruppen begleiten 


das Expeditionscorps. 


Während bei den Truppentheilen die Zahl der 
Freiwilligen, die ſich zur Theilnayhme an der 
Chingexpedition gemeldet haben, den Bedarf weit 
überfteigt, iſt doch in einem Falle der Bedarf 
nicht ſogleich gedeckt worden; dies iſt beim Train 
vorgekommen. Don dieſer Truppengauung wird 
zur Ausrüftung der Fahrcolonnen (für Sanitäts- 
jwecke, Pontontrans port, Feldbäckerel etc.) eine 
verhältnißmäßig große Zahl von Unteroffizieren 
gebraucht; da von denen, die ſich freiwillig 
meldeten, nicht die hinreichende Zahl tropendienft- 
fähig defunden worden ift, jo hat man nach der 
„Natic nalztg.“ auf die Gefreiten und Mann- 
ſchaften zurückgegriffen, die ſich freiwillig dazu 
bereit erklärten und gleich als Unteroffiziere mit- 

ehen. 
1 Bon der Mobiliſirung eines oder gar zweier 
Ar meecorps, von der einige Blätter wiſſen wollen, 


ift ernſthaft keine Rede. i 


Mobilifirungsarbeiten. 

Ueber den Fortgang der Mobilifirungsarbeiten 
in Spandau wird der „Poſt“ von dort geſchrieben: 
Die Befehle zur Ausrüſtung eines Feldlazareths, 
welches der Truppenſendung nach China bei- 
gegeben werden {oll, find alsbald ergangen; die 
dazu erforderlichen Fahrzeuge, Zeltbarachen und 
andere Gegenſtände werden den Beſtänden des 
Troindepots und der großen Militärlazarethe ent- 
nommen. Die Zuſammenſtellung des Feldlazareths 
und die Derſendung erfolgt von Spandau. Durch 
die Bildung des Feldlazareths wird der ohnehin 
ſchon ftarke Bedarf an Troinperſonal für die 
China-Erpedition noch mehr geſteigert; die meiſten 
Mannſchaften dieſer Truppe werden für die aus 
118 Fahrzeugen beſtehenden Propiantcolonnen 
gebraucht. Das erforderliche Per ſonal wird den 
Trainbataillonen der ach! Armeecorps der inneren 
Provinzen entnommen; die Truppentheile der 
Erenzbeſirke bleiben vollkommen intact. 

Paiern und die Mobiliſirung. 

Wie bereits gemeldet, wird auch ein baieriſches 
Bataillon mit nach China gehen. Wir erfahren 
jetzt dazu noch, daß an Baiern die Anfrage ge- 
richtet worden war, ob es bereit wäre, die 
Stellung eines dieſer kriegsſtarken Infanterie 
Bataillone zu übernehmen, worauf bejahend ge- 
antwortet wurde. Das Bataillon wird 800 Mann 
zählen, einſchließlich Unteroffiziere, und ſich, wie 
geſagt, nur aus Freiwilligen der Infanterie und 
Jäger zuſammenſetzen. Selbſlverſtändlich ſtelli 
Baiern zu dieſem Bataillon auch die erforder- 
lichen Offiziere, die ebenfalls aus den fin frei⸗ 
willig Meidenden genommen werden. Das Kriegs- 


miniſterium hat bereits die Meldungen eince-- 


fordert und wird fo raſch wie möglich feine Ent- 
ſcheidung treffen, damit die Formirung und Aus- 


rüſtung des Bataillons ungehindert vor ſich gehen 


kann. Auch zu den drei Escadrons ſowie zu den 
vier Batterien, die für China beſtimmt find, 
werden einzelne baieriſche Freiwillige angenommen. 
Die für den Dienft in Oſtoſien befiimmten Truppen 
ſcheiden wie die einzelnen Freiwilligen aus dem 
baieriſchen Heeres verbande aus und werden auf 
Koſten des Reiches ausgerüſtet und unterhalten. 

Zum Com mandeur des zur Expedition nach 
China von Baiern zu ſtellenden kriegsſtarken 
Bataillons ſoll, wie in militäriſchen Kreisen ver ⸗ 
lautet, Hauptmann Jfidor Heinl des 19. Infanterie - 
Regiments in Erlangen defignirt fein. 


Verſtärkungen durch Deflerreih und Amerika. 


Wien, 11. Juli. Die „Pol. Corr.“ meldet aus 
Nom: Der Abgang von zwei Bataillonen nach 
Chino erfolgt Mitte nächſter Woche. wahrſcheinlich 
im Beiſein des Königs und des Kriegsminiſters. 
Ueberdies find Vorbereitungen getroffen, um 
eventuell drei bis vier weitere Bataillone ent- 
ſenden zu können. 

Waſhington, 10. Jul. An amerikaniſchen 
Berftärkungen werden vorläufig bis zu 6000 
Mann von den Philippinen nach China geben, 
In Cuba werden drei amerikaniſche Regimenter 
freigemacht, die en weder nach den Philippinen 
oder im Bedarfsfall auch nach Ching gehen ſollen. 

Das deutſch-ruſſiſche Einvernehmen. 

Auch die „Köln. Volksptg.“ beſtätigt das deuiſch⸗ 
ruſſiſche Einvernehmen mit folgenden Bemerkungen: 
Bevor Deutſchland einen großen Theil jeiner 
Flotte nach China dirigirte, vergewiſſerte es ſich 
vorher, was es von Frankreich zu erwarten 
habe, wobei die ruſſiſche Diplomatie mindeſtens 
dafür Bürgſchaft übernehmen zu können glaubte, 
daß Deulſchland keines irgend wie unfreundlichen 
Actes ſeitens Frankreichs ſich zu verſehen habe. 
Rußland glaubt vielmehr, daß Frankreich ſich 
dem ruſſiſch-deutſchen Abkommen anſchließt. Die 
Kriegs ſchiffe der beiden verbündeten Mächte 
organifiren einen umfangreichen Wamtdienſt, um 
die Zufuhren von Waſſen und Munition an 
China ju verhindern. 

Sonſtige Nachrichten. 

Berlin, 12, Juli. Das Centralcomils des 
deutfhen Dereins zum rothen Kreuz veröffentlicht 
einen Aufruf, wonach fein Anerbieten betreffend 
die Unterſtützung der amtlichen Sanitätspflege 
vom Reiche marineamt angenommen wurde. Die 
erſte Sendung von Malerialien, Geſtellung frei- 
willigen Zerſonals und die Errichtung eines 
überſeeſſchen Pereinslazareths jeien in Bor» 
bereitung. Beiträge nimmt die Hauptſeehandlungs⸗ 
kaſſe entgegen, die Bildung weiterer Sammel- 
ftellen iſt er wün ſcht. 8 

Unter dem Vorſitze des baleriſchen Gefandten 
Grafen Lerchepfeld fand heute die Conſtituirung 
des beutihen Hilfscomites für Dftofien ſtatt. 
Das Comité wird in nächſter Anlehnung an das 
Eentralcomite vom rothen Kreuz vorgehen. Zum 
erſten Präſidenten wurde der Kerzog von Ratibor, 
zum jmeiten Präfidenten der Geſandte Graf 
Lerchenfeld, zum Generalfecretär der Jabrikbeſitzer 

elberg gewählt. Es wurde beſchloſſen, einen 

fruf zu erlaſſen. 


im ganzen 


„Militär- Wodenblaits” meldet: 


28. Divifion, iſt unter Beförderung zum General» 


worden. Zum Generalleutnant wurden befördert: 
Generalmajor v. Egloffſtein, beauftragt mit 


zum Commandeur derſelben, Generalmajor von 
Beneckendorff, 
8. Armeecor ps, 
mandeur der 28, Divifion. 
Kettler, Inſpecteur der 1. Fußartillerie-Inſpection, 
iſt unter Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
zur Dis poſition geſtellt. 


Jahren ganz beträchtlich geſteigert hat. In einer 
vom Reichs De trſicherungsamt 


weiſe gegeben. 
renten entfallen auf das Beginnsjahr 1891 in 
abfoluter Zahl 2926 oder 8 vom Taufend, auf 
1892: 34462 oder 91 %j0, auf 1893: 44029 oder 


55 492 oder 147 0. auf 1896: 65 080 over 


pflichtigen Invallditäts fälle 
Die niedrige Zahl iſt ſchon dadurch erklär lich, daß 


Steigerung der Zahl der in den einzelnen Jahren 
eingetretenen Invaliditäts fälle, die zur Bewilligung 
einer Rente führen, iſt dem Zuſammenwirken 


Zum diplomaliſchen Vertreter in China? 
wurde der bisherige außerordentliche Geſandte 1 
in Luxemburg, v. Mumm, auserwählt. Er wird 
in den nächſten Tagen ſich nach Oſtaſien vegeben. 
Der Privatdocent der Chirurgie und Aſſiſtenz⸗ 
orzt in der chirurgiſchen Klinik in Tübingen Dr, 
Küttner, der vor einigen Tagen vom füdafri- 
kaniſchen Kriegsſchauplotz zurückgekehrt iſt und 
auch im griechiſch-türkiſchen Kriege als Arzi thätig 
war, hat vom Gentrai-Gomite des Rothen Kreuzes 
in Berlin die Aufforderung erhalten, ſich an einer 
Sanitäts expedition nach China zu betheiligen. 
Schleswig. 11. Juli, Der ſchleswig⸗holſteinſche 
Provinzialberband des Daterländiſchen Frauen- 
vereins erließ einen Aufruf on fämmtliche 
Zweigvereine jur Sammlung von Geldbeiträgen 
für die verwundeten deutſchen Soldaten in China. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Jull. 
Höhere Command oſtellen. 


Berlin, 12. Juli. Eine Extraousgabe des 
Generalmajor 
mit der Führung der 


v. Leſſel, beauftragt 
leutnant zum Commandeur des oſtaſiatiſchen 
Expeditionscorps ernannt worden. (Chef des 
Generalſtabes wird Oberſtleumnant Gündell vom 
großen Generalſtab.) Generalleutnant v. Gem- 
mingen, Commandant der 38. Divifion, iſt mit 
dem 1. Oktoder zum Präſidenten des neu 
zu errichtenden Neichsmilitärgerichts ernannt 


der Führung der 17. Diviſion, unter Ernennung 


Chef des Generalſtabes des 
unter Ernennung zum Com- 
Generalleutnant von 


Die Invalidenrenten. 


Schon öfter ift darauf hingewieſen worden, daß 
die Zahl der Invalidenrenten ſich in den letzten 


veranftalteten 
Gtatiftik werden dafür die ziffer mäßigen Nadı- 
Don den feſtgeſetzten Invaliden 


117 %%, auf 1894: 51 059 oder 136 9%, auf 1895: 


173 %, auf 1897: 73 618 oder 195 % und auf 
1898: 50 213 oder 133 vom Tauſend. Die 
Steigerung der Zahlen von 1892 bis 1897 ift 
ganz bedeutend, und wenn die Zahl für 1898 
kleiner als die für 1897 iſt, fo darf daraus 
keinenfalls auf einen Rückgang der entſchädigungs : 
geſchloſſen werden. 


viele Anſprüche aus dieſem Jahre wegen ver- 
ſpäteter Anmeldung u. ſ. w. bis Ende 1898 noch 
richt erledigt werden konnten. Die bedeutende 


verſchiedener Urſachen zuzuſchreiben, zum Tyeil 
dürfte ſie darauf zurückzuführen ſein, daß viele 
in den erſten Jahren erwerbsunfähig gewordene 
und inzwiſcken geſtorbene Perſonen ihre An- 
ſprüche aus Unkenntniß des Geſetzes nicht geltend 
gemacht haben. Don den 376 879 Inpaliden⸗ 
renten find bis zum Schluß des Jahres 1898 durch 
Tod, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit u. 
ſ. w. bereits 117567, alſo 31%, wieder weg ⸗ 
gefallen. 


Verſchiedene Auffoffungen über den 
unlauteren Wettbewerb. 


Der Strafſenat des Kommergerichts hat eine 
Entſcheidung auf Grund des Geſetzes zur Be- 
kämpfung des unlauteren Wetibewerbs getroffen. 
die bemerkenswerth iſt, weil ſie an einem vielfach 
erörterten Erkenntniß des Reichsgerichts bon 1897 
eine Correctur vornimmt. das Geſetz von 1896 
hatte hauptſächlich den Zweck, den Reclame- 
ſchwin del und das Aus verkaufsunweſen zu treffen. 
Der $ 1 des Geſetzes zählte ſuypiſche Arten des 
Reclameſchwindels auf, um der deutſchen Recht. 
sprechung, die nun einmal gewöhnt ift, nur auf 
Grund fefter Thatbeſtands merkmale zu urtheilen, 
die Berfolgung des unlauteren Weitbewerbs zu 
erleichtern. Es ſoll als unlauterer Weilbewerb 
gelten, wenn jemand über gejmäftlihe Veryältniſſe 
unrichtige Angaben thatſächlicher Natur macht, um 
den Arjchein eines beſonders günſtigen Angebots 
ber vorzurufen. der § 1 claſſificirt nun, über 
welche geſchäftlichen Berhältniſſe ſolche Angaben 
gemacht werden können, und ſagt: 

„insbeſondere über die Beſchaffenheit, die Her ⸗ 
ſtellungsart oder die Preisbemeſſung von Waaren, 
über die Art des Bezuges oder die Bezugsquelle von 
Waaren, über den Anlaß oder den Zweck des Ber- 
kaufs“ u. |. w. 

In den Motiven war damals ausdrücklich be- 
merkt, daß der Thatbeſtand des unlauteren 
Wettbewerbs namentlich dann vorliege, wenn ein 
Ausverkauf angezeigt wird, auf dem eine Nach⸗ 


ſchiebung von Waaren ftatifindet, oder wenn die 


Täuſchung in der Weiſe verſucht wird, als handle 
es ſich um eine Concursmoſſe u. ſ. w. Das waren 
Beifpiele, die den Richter belehren ſollten, wie er 
jede Art von ſchwindelhafter Angabe zu ahnden 
habe, ſoweit fie eben über geſchäftliche Derhält⸗ 
niſſe gemacht würden. Zum Zwecke dieſer Be- 
wegungsfreiheit der Rechtſprechung war die 
Generalclauſei („Ueber geſchöftliche Verhältniſſe 
u. ſ. w.“) vorangeſtellt. Die folgende Reihe von Er- 
läuterungen zu dieſer Gene ralcleuſel ſollte dem 
Richter die freie Interpretation des Geſetzes er- 
leichter n, ihn nicht etwa auf dieſe typiſch angeführten 
Fälle beſchränken. Die Volks partei und die Gocial- 
demokratie beantragten damals die Streichung 


der Generalclauſel, fie wollten nur die erläuternde 


Claſſiſicirung ſelbſt beftehen laſſen. der Reichstag 
lehnte dieſen Antrag ab. Alſo ouch über den 
Geiſt des Geſetzgebers konnte kein Zweifel fein. 
Trotzdem hat im Jahre 1897 das Reichsgericht 
auf Freiſprechung eines Angeklagten erkannt, der 
einen „Zotalausverkauf” angezeigt, aber nicht 
nur die Räumung eines vorhandenen Waaren- 
beftandes damit verfolgt, ſondern mehrfach eine 
Nachſchiebung von Waaren bewirkt halte. Seitdem 
dieſes freiſprechende Erkenniniß ergangen war. 
hat das Aus verkaufsunweſen bedenklich wieder 
uͤberhand gerommen. Jeht liegt ein Erkenntniß 
des Kammergerichts vor, aus welchem ſich 
entnehmen läßt, wie unbehinderd der Richter ist. 


ſtellten 
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den Thalbeſtand einer Täuſchung anzunehmen 
und auf Grund des $ 1 des Geſetzes von 1896 
Ein Berliner Kauf- 
Eine Filiale, die 
er in einer Provinzialſtadt errichtet hatte iſt da- 
von mitbetroffen worden. 
dieſer Filiale iſt dann an einen Bieter verkauft 


ſtrafrechtlich einzuſchreiten. 
mann ift in Concurs gerathen. 


worden. dieſer hat es für einen höheren Preis 
weiter verkauft. Nachher wurde das ganze Lager 
als „Concursmaſſen - Ausverkauf“ feilgeboten. 


Schöffengericht und Landgericht verurtheilten den 


wegen unlauteren Wettbewerbs Angeklagten zu 
300 Mk., eventuell 30 Tagen Gefängniß und das 


i Aammergerict beftätigte dieſes Urtheil, da that- 


ſächlich die Angabe, daß die zum Derkauf ge- 
4 Dacsren von einer Concursmaſſe 
herrühren, als falſche zu erachten war. Wollte 
man ſich, wie es das Reichsgericht in dem 
Urtheil von 1897 gethan hat, lediglich an den 
Buchſtaben des Geſetzes von 1896 halten, ſo 
könnte man auch in dieſem Falle zu einem frei- 
ſprechenden Erkenntniß gelangen. So gut im 
einen Fall auch die nachgeſchobene Waare zum 
„Ausverkauf” beſtimmt war, fo gui rührte die 
andere Waare aus einer Concursmaſſe her. In 
Wahrheit aber liegt hier wie dort die Abſicht 
vor, durch thatſächlich falſche Angaben das 
Publikum anzulochen, als könne man ihm ein 
beſonders güßfftiges Angebot machen. 

Sollte das Reichsgericht bei ſeiner Auffaſſung 
bleiben, jo würde, wie ſchon Graf Poſadowe hy 
angedeutet hat, im Wege der Geſetzgebung 8 1 
eine klarere Faſſung erhalten müſſen. 


Der Kusſtand in Rotterdam 

dauert an. Nur etwa 20 Schiffe haben die 
Ladung gelöſcht. Außer Segelſchiffen warten 140 
Dampfer auf die Entladung. In einer geftern 
abgehaltenen Berſammlung beſchloſſen die Zuhr⸗ 
leute, die auf feſtes Gehalt angeſtellt ſind, in den 
Ausftand zu ireten, Die Frachtfuhrherren be⸗ 
willigten die Forderungen der Arbeiter unter der 
Bedingung, daß ihre Bereinigung ſich von der 
Transporiföderation trenne. dieſe Bedingung 
wurde angenommen und die Fuhrleute werden 
heute die Arbeit wieder aufnehmen. 

Frankfurt, 12. Juli. (Tel.) Ein Telegramm 
der „Irhf. Ztg.“ aus Rolterdam beſagt, daß auch 
die Rheinſchiffer beſchloſſen haben, ſich dem Gtreik 
der Schiffsarbeiter anzuſchließen. Geſtern ent- 
ſtand bei der Ankunft eines Bootes ein großer 
Auflauf, Hunderte von Streikenden verſammelten 
ſich in drohender Haltung in der Meinung, daß 
das Boot auswärtige Arbeiter bringe. Sie wurden 
von der Polizei und Seeſoldaten auseinander ge- 
trieben. Auch eine Derſammlung von 700 Frauen 
hat beſchloſſen, die Sache der Streikenden zu 
unterſtützen. 


Vom Boerenkriege, 


Einer Meldung aus Pretoria vom 10. Juli zu⸗ 
folge hat der geſtern berichtete Erfolg Pagets und 
Clements bei Bethlehem die Friedensausſichten 
beträchtlich gebeſſert. Alle Mitglieder der Re» 
gierung Steijns, ausgenommen Steijn ſelbſt, 
haben ſich jetzt ergeben. Man geſtattete ihnen 
mit Gteiin in Verbindung zu treten; fie haben 
ihn bereits auf die Nutzloſigkeit der Fortſetzung 
des Kampfes bingemiefen, der nur Blutvergießen 
verurſache, ohne der Boerenſache entſprechende 
Vortheile zu bringen. Die Boeren in Pretoria 
erklären, dewel habe einen feierlichen Eid ae- 
leiſtet, daß er ſich niemals ergeben werde. Jedoch 


fängt er an, die Unbilligkeit, das Leben feiner 


Leute feinen persönlichen Wünſchen zu opfern, 
einzuſehen. 
Feldmarſchall Lord Roberts ſcheint die Der- 


häliniſſe in dem occupirten Theile der Transvaal- 


Republik für vollſtändig geſichert zu halten, denn 
er hat feine Gemahlin und jeine beiden Töchter, 
die dis jetzt in Bloemfontein und Kroonſtad mil 
anderen damen des Hauptquartiers auf Her- 
ſiellung ſicherer Verbindung gewartet halten, nach 
Pretoria kommen laſſen, woſelbſt er in einem der 
Regierungsgebäude ein reguläres Zamilienquar tier 
aufgeſchlagen zu haben ſcheint. 

Zu dem Aufenthalt der Boerengeſandten in 
Paris liegt heute die Meldung vor, daß einige 
Blätter, geärgert über die plumpe Aufdringlic- 
heit, womit die Nationaliften die Boerenabordnung 
in Beſchlag nehmen, verlangen, di: Regierung 
ſolle den drei Boerenführern anheimgeben, fi 
ruhig zu verhalten oder abzureiſen. Die Regie» 
rung wird jedoch dieſe Zumuthung ablehnen, 

Im übrigen iſt aus Südafrika heute nur noch 
nachſtehende Notiz eingegangen: g 

Capſtadt, 11. Zuli. (Tel.) Man glaubt zu 
wiſſen, nach dem Kriege werde Bloemfontein das 
Hauptquartier des Oberbefehlshabers in Süd- 
afrika werden, ſowie der Sitz des ſüdafrikaniſchen 
Appellgerichtshoſes und die zukünftige Bundes- 
hauptſtadt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Juli. Betreffs der Beſtätigung der 
Wahl des Bürgermeiſters Brinkmann in Königs- 
berg als Bürgermeiſter von Berlin wird 
demnächſt eine Entſcheldung erfolgen. Die 
betreffenden Acten ſind vom Miniſter des Innern 
bereits dem Civilcabinet des Königs übergeben. 


[Ein Brief des ermordeten deutſchen Ge⸗ 
ſandien v. Ketteler] iſt nach der „Nationalztg.“ 
Dienstag in Berlin eingetroffen. Die Aclien- 
geſellſchaft Siemens u. Halske in Berlin hat, 
nachdem ſie früher bereiis eine kleine elehtriiche 
Bahn zur Berbindung der Zientfin-Pekinger Eijen- 
bahn mit der Stadt Peking gebaut hatte, neuer- 
dings eine elektriſche Centrale in peking errichtet, 
welche ſeit einigen Monaten in Betrieb geſetzt 
wor den ift und ſetzt wohl auch der Zerſtörung 
anheimgefallen fein wird. Um das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Anlage hat ſich feiner Zeit der 
jetzt fo ſchmählich ermordete Geſandte Kerr Frei- 
herr v. Keiteler großes Derdienſt erworben. In 
einem Schreiben vom 3. April dankte die Direc- 
tion der Actiengeſellſchaft Siemens u. Halske dem 
Geſandten für feine aufopferungsvolle Thätigkeit 
in ihrem und im Intereſſe der Civiliſation. Die 
Geſellſchaft erhielt darauf am Dienstag folgendes 
Schreiben des ermordeten Geſandten Freiherrn 
v. Keneler, datiri Peking, den 24. Mai: 

„Der geehrten Direction der Siemens u. Halske 
Acſiengeſellſchaſt beehre ich mich den Empfang 
des gefälligen Schreibens vom 3. April d. Js. 
Nr. 87 1611 ganz ergebenft zu bestätigen, und 
gleichzeitig meinen verbindlichſten Dank für die 
mwohlaefinnte Anerkennung ſum flusdruck zu 
bringen, mit welcher meine pflichtmäßigen Be- 
mühungen für die Einrichtung der elektriſchen 
Anlage in Peking dort Aufnahme gefunden haben. 
Die hohe weltumfaſſende Tüchtigkeit der Siemens 


\ 


\ 


Das gefammtie Lager 


u. Halske Actiengefellihaft bietet die beſte Gewähr 
für die gedeihliche Ausgeſtaltung des hieſigen 
Unternehmens, wie für die dadurch dem Rufe 
der deuiſchen Induſtrie verliehene Förderung in 
China, ein Ziel. zu deſſen Erreichung ich ſtets 
meine beſten Kräfte einzuſetzen gern bereit ſein 
werde. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um der 
geehrten Direction der Siemens u. Fals ke Astien- 
geſellſchaft die Verfiherung meiner vorzüglichſten 
Hochachtung zu erneuern, gez. Irhr. o. Ketteler, 
kaiſerlicher Geſandter.“ 


[ Eiſenbahnunfälle.] Im Monat Mai d. Is. 
find auf deutſchen Eiſenbahnen — aus ſchließ lich 
der baieriſchen — 8 Entgleiſungen auf freier 
Bahn (davon 3 ber Perſonenzügen), 20 Ent- 
gleifungen in Gtalionen (davon 4 bei Berfonen- 
zügen) und 16 Zuſammenſtöße in Stationen 
(davon 4 bei Perſonenzügen; vorgekommen. Da- 
bei wurden ein Bohnbedienſteter und zwei fremde 
Perſonen getödtet, ein Reljender und zehn Bahn⸗ 
bedienfiete verletzt. 


[Die diesjährige Generalverſammlung der 
Katholiken] findet vom 2. bis zum 6. September 
in Bonn ſtatt. Der zur Vorbereitung dieſer Feſt⸗ 
lichkeit in Bonn eingeſetzte Ausſchuß erläßt einen 
Aufruf, worin es heißt: 

Ein neues Jahrhundert hat begonnen, da iſt es wohl 
heilige Pflicht der Katholiken in einem mächtigen Er- 
weiſe der Glaubenstreue und Einheit der unmandel- 
baren Majeftät des Welterlöſers Anbetung und Kuldi⸗ 
gung darzubringen, eins im Behkenntniſſe mit dem 
Kpoſtel: „Chriſtus geſtern und heute, eben derſelbe 
auch in Ewigkeit.“ Die Gottesrechte vertheidigend, 
welche die Menſchenrechte begründen und tragen, 
wollen wir dem Frieden und dem wahren Wohle der 
Geſellſchaft dienen, „dem Kaiſer geben, was des 
Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt“. Don dieſen 
Geſinnungen geleitet, wollen wir Nückſchau und Aus- 
ſchau halten auf die Gebiete des kirchlichen und gefell- 
ſchaftlichen Lebens, um aus den Lehren der Dergangen- 
heit Frucht zu ziehen für die Gegenwart und uns zu 
rüſten für die großen Aufgaben der Zukunft, Se 
laden wir denn die Katholiken Deutſchlands zur Ge- 
neralverſammlung ein in unſere Stadt, welche, den im 


Märtyrerblut gepflanzten katholiſchen Glauben treu 


bewahrend, auf eine durch Tradition und Geſchichte 


ehr würdige Vergangenheit zurückſchaut und kraftvoll 


ſich anſchließt an das geiſtige Leben der Gegenwart. 
Leipzig, 11. Juli. Im Prozeß gegen den 
früheren Bankdirector Kriegsheim und den 
Generalagenten Wißmann, die nach fünfzehn⸗ 
tägiger Berhandlung vom Landgericht! I Berlin 
am 16. Februar wegen verſchiedener Strafthaten 
verurtheilt worden waren, hat das Reichsgericht 
auf die Reviſion der Angeklagten heute auf theil- 


weiſe Aufhebung des Urtheils und Zurückver⸗ 


weiſung der Sache in entiprehendem Umfang an 


das Landgericht 1 Berlin erkannt. 


Nürnberg, 11. Juli. Der Fleiſcherverbandstag 
beſchloß, beim Reichskanzler mündlich oder ſchrifk⸗ 
lich um Erweiterung der in der kaiſerlichen Der- 


ordnung vom 27. Mär; 1899 enthaltenen Haupt- 
gewährsmängel vorſtellig zu werden. Der Der- 
bandstag beſchloß ferner eine Refolution dahin- 
gehend, daß er das Gutachten des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes betreffend den Zuſatz von Preſerveſatz 
zu Zleiſch nicht als maßgebend anſehe und da 

87 . als Productionsfortichri 

etrachte. 


Rußland. 
Petersburg, 12. Juli. Die amtlichen Blätter 


veröffentlichen folgendes Telegramm aus Nikols- - 
koje im Uſſuri-Gebiet vom 8. Juli: Es verlautet 
gerüchtweiſe, daß in Mukden der franzöſiſchge 
Biſchof ermordet, die Miſſionsgebäude verbrannt 

und ö 
giftet ſei. 
Gerüchte in Umlauf. 
Beamter in Ti-Ling überfandte dem Chef des 
Eiſenbahndiſtrictes eine 
welcher er der Bevölkerung mittheilt, daß die 
Boxer 0 
verdient hätten; thatſächlich werden aber, wie es 


ein hoher chineſiſcher Beamter ver- 
In Arbin ſind viele übertriebene 
Ein höherer chineſiſcher 


Bekanntmachung, in 


und ihre Anhänger die Todesſtrafe 


ſcheint. heine Maßregeln gegen dieſelben ergriffen. 


Kufrühreriſche Banden zwangen die Engländer, 
welche in ruſſiſchen auf chineſiſchem Gebiete 
liegenden Kohlengruben arbeiteten, zum Der- 
laſſen derjelben. In Kirin herrſcht allgemeine 
Beitürzung. Man befürchtet dort einen Aufftand, 


Belgien. 
* [Der freigeſprochene „Ritenkäter“ Gipido] 


hat es vorgezogen, die Enticeidung des belgiſchen 
Juſtizminiſters über ſeine eventuelle Ueberweiſung 
an eine 
ſondern er iſt auf den Rath feiner Anwälte und 
Freunde bis zu ſeiner Großjährigkeit ins Aus- 


Befjerungsanftolt nicht abjuwar ten, 


land übergeſiedelt. Wie verlautet, wird er bei 
einem Onkel in Paris feine Lehrzeit fortſetzen. 
Seine Auslieferung kann die belgiſche Regierung 
nicht verlangen, da er nicht verurtheilt iſt. 
Brüfßfei, 11. Juli. Die Staatsanwaltſchaft ha 
gegen Sipido einen Kaftbefehl erlaſſen. 
Aſien. 


* (Die Folterung Keitelers.] Die entſetzener⸗ 
regende Nachricht von der unmenſchlichen Folte- 
rung des Freiherrn v. Ketteler ſcheint ſich nach 
der „M. A. A.” leider zu beſtätigen. Einem dieſem 
Blatte zur Derfügung geſtellten Privatlelegramme 
aus Yokohama zufolge wäre der deuiſche Geſandte 
in Peking nach verzweifelter Gegenwehr von den 
Kufrührern überwältigt und, aus mehreren 
Wunden blutend, auf einen freien Platz unweit 
von der britiſchen Geſandtſchaft geſchleppt worden, 
woſelbſt man ihn bis zum Halſe in die Erde ein⸗ 
grub, um ihn dann mit glühenden Eiſen die 
Augen auszuſtoßen und die Zunge aus dem Halſe 
zu reißen. die entſetzlichen Qualen des Unglück⸗ 
lichen ſollen Stunden lang gedauert haben, 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 12. Juli. 
Wetter ausſichten für Sonnabend, 14. Juli, 
und zwar für das nordöftlihe Deutihland: 
Abwechſelnd, wenig verändert, ſtarke Winde. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Chwalowice wird 
heute telegraphirt: Waſſerſtand geſtern 3,80, heute 
8,65 Meter. 


r. I Maler ſtreik.] Wie uns geftern von einer 
Seite mitgetheilt würde, ſollte geſtern Nachmitta 
eine Derhandlung zwiſchen den Dalermeifter 
und dem Gtreikcomite ftattfinden. Dieſe Der! 
ee kam jedoch nicht zu Stande. In 
brigen iR die Lage bei dem Malerftreik "nad 


unverändert. 50 Streikende find heute früh na 
Königsberg abgefahren. Nachmittags fahren no 1 
ca. 20 ab. Bis jeht haben ungefähr 100 Streikende? 
den hiefigen Ort verlaſſen. Ca. 20 Maler gehe! 
2 er ju 25 = ihren Arbeitgebern 
milligten neuen Bedingungen, 3 2 
K. lb 5 


Ne 


mittag abgehaltenen Berfammiung der ſtreikenden 
Maurer wurde 
kannt gegeben. 
— 
treik Controle unterzogen haben ſich anfängli 
954 Maurer. — 12 8 
Sr welche die Forderungen bewilligt haben, 


nuch außer halb abgereiſt, wo fie Arbeit gefunden 


mittag ab, fo daß nur noch ca. 500 Mann im 
Streiß bleiben. 


und trat feine erſte Fahrt in ſeinem neuen Gegel- 


8 werden. 


Joblenewo im 


r. IZum Manrerfreik.] In einer heut: Vor- 


folgender Situationsbericht be- 
Bei Ausbruch des Streikes ſind 
150 Maurer von hier jofort abgereiſt, der 


Davon arbeiten jetzt bei 13 Arbeit- 
20. 300 Gtreikende find in den letzten Togen 


haben, 50 weitere Maurer reiſen heute Nach- 


L., Geode Wind.“ ] Die Mitglieder des D.-3. Vacht- 
Clubs verſammeln ſich jetzt allwöchentlich an ihrem 
Clubhafen in Weichjelmünde, wo neben den Vachten 
auch das Hausboot verankert und durch eine kleine 
Gartenanlage ein reizender Abendaufenthalt geſchaffen iſt. 
Geftern konnte man die neue Rennnadt „Gudruda““ 
begrüßen, welche vom Prinzen Heinrich unlängſt er ⸗ 
worben war und demnächſt zur Regatta des oſtdeutſchen 
Regatia-Berbandes mit „„Atair”” und „Sigrun“ nach 
Pillau ſegeln wird. Das ſehr ſchmucke Fahrzeug war 
per Bahn am Dienstag von Kiel eingetroffen; um 
1½ Uhr wurde mit dem Abladen begonnen und ſchon 
um 6 Uhr lag das Boot völlig ſegelfertig im Waſſer 


Xevier an. 


Frauenverein „Neufahr⸗ 
waſſer “.] Auch in diefem Jahre hat Kerr Reißmann 
dem Verein geftattet, im Anſchluß an das fonntägliche 
Concert am 15 d. M. durch Errichtung von Würfel 
buden, Verkauf vou Blumen, ſowie auch noch aller lei 
Kurzweil den Concertbeſuchern Gelegenheit, „wohl zu 
thun und mitzulheilen“, zu geben. Möchte das Weiter 
dem Unternehmen, das die Nächſtenliebe alljährlich ins 
Werk jeht, günſtig jein und möchten recht Diele ihm 
freundlihe Theilahme zuwenden! 


r. [Derſammlung chriſtlicher Maurer. ] Im St. 
Joſephshauſe fand geſtern Abend eine von ca. hundert 
Perſonen beſuchte Maurerverſammlung ſtatt. Der Zweck 
dieſer Verſammlung ſollte die Gründung einer Zahl- 
delle des Verbandes chriſtlicher Maurer und verwandter 
Berufsgenoſſen fein. Als Redner trat Herr Wieden- 

erg aus Berlin auf. Derfelbe führte aus, daß in 
der heutigen Zeit eine geſchloſſene Organiſation der 
Ar beiter zur Nothwendigkeit geworden ſei. Die Arbeiter 
hätten den freien Arbeitsvertrag und müßten ſich 
auch ſelbſt ju helfen ſuchen. Dies können fie, 
indem fie ſich ebenſo organifiren, wie die Arbeitgeber. 
Dies ergebe ſich aus der ganzen Entwicklung der Dinge. 

Hier Vaterland iſt in wenigen Jahren aus einem 
terarſtaat zu einem Induſtrieſtaat geworden. Wenn 
— Maurer und Zimmerer auch keine unmittelbaren 

Nduftrienrbeiter find, fo greift doch auch ihr Gewerbe 
Gewebe Induſtrie in einander. gls Aufgaben der 
Acbeltoſchoſt bezeichnete der Redner die Hebung des 

dbeiters ſowohl in geiſtiger wie in wirthſchaftlicher 

eren . Um dies ju erreichen, müſſe dahin 
e rebt werden, daß die Bauarbeiter-Schutzgeſetze 
den vellert würden, daß die 10 flündige Arbeitszeit 
luchweg eingeführt und daß ein anſtändiger Lohn ge- 
zahlt werde. Als anftändigen Lohn bezeichnete Redner 
einen ſolchen, der einen Familienvater in den Stand 
ett, eine Familie anftändig zu ernähren. Eine Organi- 
ation, die dies erreichen wolle, fo führte Redner 
weiter aus, dürfe weder confeſſionell noch politiſch fein. 
aber der große Central-Derband der Maurer 
Deuſſchlands ſich in ſocialdemokratiſcher Leitung befinde, 
ei er dazu nicht im Stande. Redner empfahl 
daher, dem Per bande chriſtlicher Maurer und 
verwandter Berufsgenoſſen beizutreten. In der Dis- 
ceſton erklärten ſich Mitglieder des Centralverbandes 
5 Maurer mit den allgemeinen Ausführungen des 
Heistenten einverſtanden, beſtritten jedech, daß in ihren 
V clammlungen religiöfe und politiſche Fragen erörtert 


G ae 


Ss. [Vaterländiſcher 


— 
Nechnungsraſy Roſenfeldt 

Steuer-Einnehmer erſter Klz a. D. Scholze zu 
Schmiege, bisher in Mogilno, iſt der rothe Adler ⸗ 
Orden 4. Klaſſe, dem Ober-Landmeſſer und Der- 
meflungs-Revifor Fuchs ju Elbing der Kronen-Orden 
3. Klaſſe, dem Gutspächter Karl Bremer zu Schwölmen 
m Areife Pr. Holland, dem Eiſenbahn Stations- 
N D. Häsner zu Langfuhr, bisher ju 
d Areife Sirasburg, der Kronen-Orden 
em Eiſenbahn-Zugführer a. D. Grunow zu 
euf em Eijenbahn-Meichenfteller a. D. Teß mer 
Porſier ahrwaſſer dei Danzig, dem Gifenbahn- 
gemeine Eid. Sch malf zu Gtolp i. Pomm., das all 

Ehrenzeichen verliehen worden. 


* EBD 
valle“ Südweſt-Afrika geſtorben ] Herr Leutnant 
> a der Sohn des hiefigen Pfarrers Herrn Zuhft, 
r vor einigen Jahren nach Trans vaal ging und 
eintrat ide deufſche Schutztruppe für Südweſt. Afrika 
— ift, wie den hiefigen Eltern geſtern mitgetheilt 
der nach längerem Krankenlager dort geſtorben. 


* ͤꝗHu— —— 
Rust Verhaftung des ehemaligen Kreisboten 
theil erger aus Culm!] werden wir noch um die Mit- 

u ung erſucht, daß zu derſelben Herr Lazarus aus 
N u weſentlich beigetragen habe. Herr Lajarus, ein 

e Landwirth cus der Culmer Gegend, er- 
gg in Rein berger, als er in Danzig einen Dieb- 
Bin ausführte, den Nlechbrieflih verfolgten Durch ⸗ 
Merhfum und machte die Polizei auf tenfeiben auf- 

ſam, worauf letztere ſich des N. bemächtigte. 


K. L. Aungs Tri 

„Klings Triumphzug auf Zoppot] durchquerte 
Wulle nach 8 Uhr 3 Langenmarkt, Langgaſſe, 
ider dergoſle, Glockenthor zum Dlivaerthor. „Sechs- 
vom Altmeiſter Freitag geführt, Zweirad für 
Dreirad nahm die Führung. Sonſtige Zwei. oder 
nhä der räumten den Vortritt dem Automobil mit 
ende wagen, in deſſen prächtigem Fond zwei Damen 
Siiles Auch in der Allee machte die Cavalcade neuen 

großes und berechtigtes Kufſehen. 


„ 
LFeu - 
d er.] Unter der hölzernen Laufbrüche vor 
Bofter de Fopfengaſſe Nr. 26 war heute früh ein 


Durch die lagerndes Packpapier in Brand gerathen, 
inzugerufen 
ſchnell elopan ufene Feuerwehr wurde das Feuer 


2 rer urn, 
bfortIMacanzenlifte für Mititär-Anwärter.) „ Don 
Ausf beim Kreis-Ausſchuß in Pr. Stargard Kreis · 
Mlielchuß,Alſiſtent. 1500 Mk, Gehalt und 150 Mk, 
Dom entſchäbiaung. Gehalt ſteigt bis 2000 Mh. — 
ie 5. Auguft beim Magiſtrat in Allenſtein Polizei- 
um Je 10 1000 Mu. Gehalt, das von 3 zu 3 Jahren 
Br 100 Mh. bis zum Köchſtbetrage von 1600 Mk. 
enz Dom 1. September bezw. 1. Oktober bei der 
5 3 in Königsberg 4 Anwärter für den 
Wohhntelerdienf. je 900 Mk. Gehalt und 60—240 MR. 
Au a gs geldzuſchuß, Das Gehalt ſteigt bis 1400 Mk. 
Eh Renn, das Beſtehen der weiteren Prüfung vor- 
erfol ſetzt. Beförderung zum Weichenſteller erfier Klaſſe 
60 — an alsdann 1200—1600 Mh. Jahresgehalt und 
asift k. Wohnungsgeldzuſchuß. — Bon ſofort beim 
rat Fiſchhauſen Gtadt-Wachtmeifter, 900 Mn. 
Wohnung und 50 Mk. Kleldergelder. Das 


— 


f — halt ſieigt bis 1200 Mn. — Dom 1. Oktober bei der 


enbahn-Direction i 
u . adden. "900. MIR. 4 Anwärter für den 
1200 97 7 ehen ie, Das Gehalt ſteigt bis 
ach Beftehen weiterer Prüfung kann Be- 
1505 er und Zugführer erfolgen; 
1600 Mk. reſp. 1200-1800 Nuk. 


Gehalt und 60 bis 


lörderung 
Leden 
ehalt, 


Jult 1900.1 Der- 
e e 
TUR 1 Betrunkener, — Gefunden: am . Jane . 


N e - e 
ä a. D., 
anzig und dem 


1 goldener kleiner Manfcheitenknopf, am 10. Juni er. | 


1 filberne Cylinderuhr Nr. 10 051, am 11. Juni er. 
abzuholen aus dem Fund- 


2 weiße Herrenhemden, 
ee. ? am 11. Juli cr. 


bureau der hal. Polizei-Direction, 
unter der Langenbrüche 1 Pachket 
1 Rock, 2 Hoſen. 1 


Kreuſchen, abzuhoten vom Bolontair Herrn Curt Pieper, 


Brodbänkengaffe 44, 3 Tr. die Empfangsbe rechtigten 


werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 


ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 


königl. Polizei-Direction zu melden. 
Berloren: 1 Päckchen, 


weißem Stein, gez T., 1 goldene Damen-Remontoir⸗ 
uhr Nr. 67956, 1 rothbraunes Lederportemonnaie 
mit ca. 13 Mk., am 2. Juni cr. 1 ſchwarzer ſeidener 


geblümter Sonnenſchirm mit langem weißen Knochen- 


griff, am 3. Juni cr. 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 
ca. 5 Mk. und Verſicherungsmarken, am 4. Juni cr. 
1 Kinder -Corallenkeite, am 26. Mai cr. 1 Packet, ent- 
haltend einen Anabenanzug, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Großes Feuer in Dirſchau. 


D Dirſchau, 12. Juli. Ein mächtiges Feuer 
brach geſtern Abend 10% Uhr aus. Im erſten 


tiefen Schlafe lagen bereits die Bewohner unſerer 


Stadt, als das Alarmfianal ertönte. Große 
Rauchwolken ſtiegen zum Himmel auf und bald 
ſchlugen gewaltige Flammen empor. Es brannte 
zunächſt innen im Haufe des Kerrn S. Brenner. 


Da Waſſermangel herrſchte, ſtand bald das ge⸗ 
beſtehend aus Tuchen, 


ſammie Waarenlager, 
Kleiderſtoffen und Leinenwaaren, in Flammen 
und es wurde alles in kurzer Zeit ein Raub des 
verheerenden Elementes. Das Feuer ſprang dann 
mit Blitzesſchnelle weiter zum Stadtrath G. Alink- 
ſchen Geſchäftshauſe (Putz-, Galanterie- 
Weißwaaren), auch dieſes Gebäude mit ſeinem 


ſämmtlichen Inhalt war bald ein Flammenmeer. 
In Folge der herrſchenden koloſſalen Hitze wurde 


nun das Len de'ſche Geſchäſtshaus (Schuhwaaren), 
ſowie der in demſelben Hauſe befindliche Mehl⸗ 
laden, eine Niederlage der Handlung Jobs. 
Großkopf, wie die Selterwaſſer fabrik von 
F. Heyden vom Zeuer erfaßt und fiel nach 
wenigen Stunden krachend in ſich zuſammen. 
Bon den Flammen des Brenner'ſchen Hauſes 


wurde darauf links das Nachbarhaus, dem Stadt⸗ 
rath Alexander Le vit gehörig, in Firma „Ge⸗ 
(Tuche und Kleiderſtoffe etc.) er- | 
faßt und Haus und Laden vernichtet. Im ganzen 
ſchöne Geſchäftshäufſer am 
gefallen. 
Südſeite 


brüder Levit“ 


find vier große, 
Markte dem Feuer zum Opfer 
Nur noch zwei Häuſer an der 
des Marktes ſind ſtehen geblieben und wurden 


durch die Feuerwehr gehalten, obwohl ſie in Folge 
der Hitze und des flarken Zunkenregens in großer 


Gefahr ſchwebten, wobei die Angſt um den einen 


Speicher, in dem Petroleum und Spiritus lagerle, 
oft den Höhepunkt erreichte. Die vom Feuer ver⸗ 
ſchonten Häufer find die der Kaufleute Emil } 
Viele Bewohner in 
den benachbarten Straßen, hauptjählih der ge⸗ 
fährdeten Fiſcherſtraße, räumten ihre Sachen aus. 


Priebe und J. Wagner. 


Die herrſchende Aufregung war groß und groß 
auch natürlich die Zahl der Neugierigen. Die be- 
nachbarten Dorfiprigen waren zur Stelle. Als 


wehr herbei zu rufen, wie bei dem letzten 


niedergebrannten Häuſer konnten nur das nackte 
Leben retten, diele Angeſtellte der betreffenden 
Kaufleute, auch Dienſtmädchen verlieren ihre ganze 
Habe. Gegen 3 Uhr Morgens konnte man die 
Gefahr als beſeitigt anſehen. Ein Verluſt on 
Menſchenleden ift glücklicher weiſe nicht zu beklagen. 


G. Puhig, 11. Juli. Herr Dber-Resierungsrath Dr. 
Albrecht ruft im heutigen Kreisblatte feinen bisherigen 


. — An Kreis- 
Kreis für das laufende Nechnungsfahr 75 059 DIR. 
(gegen 75 234 Mk. im Vorjahre) aufzubringen, wovon 
10 934 Mk. auf die Stadt Putzig fallen. Don 1 Mk. 
der Staatseinkommenſteuer ſowie der ſtaatlich ver ⸗ 
die Einziehung der Beiträge erfolgt in drei Kalten: 
1. Auguſt, 1. November, 1. Februar. 

Kladau, 11. Juli. Am Sonntag. d 1 
der hieſige evangeliſch - deutſche Männerverein ſein 
diesjähriges Stiftungsfeſt unter großer Beiheiligung. 
Der Verein, mit dem eine Sterbehaſſe verbunden iſt, 
zählt bereits 85 Mitglieder und hat ein Vermögen 
von ca. 500 Mh. ſowie eine Bibliothek von über 400 
Bänden. 

Graudenz, 12. Juli. (Tel.) Der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Raubmörder Franz Nabanowsghi iſt 
heute Morgen durch den Scharfrichter Reindel 
auf dem hieſigen Gerichtshofe hingerichtet worden. 

8. u. H. Stolp, 11. Zuli. Dor demſelben außer 
ordentlichen Schwurgerichtshofe, der auf An- 
ordnung des Juftizminiſters vorgeſtern und geſtern 
über die Krawalle in Stolp zu urtheilen hatte, 
gelangten heute die Lärmſcenen zur Verhandlung, 
die ſi N 
Bütow abgeſpielt haben und deren Spitze ſich 
gegen die jüdiſchen Einwohner der genannten 
Stadt richtete. 
behörde bei den Stolper Unruhen den Stand- 
punkt vertrat, daß die Umtriebe biefiger und 
auswärliger antifemitijher Kreiſe den Krawall 
mit verſchuldet hätten, nimmt ſie im Bütower 
Falle an, daß hier die Tumulte dem heraus- 
fordernden Auftreten jüdiſcher Einwohner zur 
Laſt zu legen ſeien. Am 30. Mat d. ds. mo 
gerade Markt war, ſtanden am Spätnachmittage 
plötzlich Hunderte von Menſchen auf dem Markte. 
ſchrien „Hepp! Hepp!“ und „Juden raus!“ und 
warfen mit Steinen nach den Geſchäftsläden 
jüdiſcher Kaufleute. 
menge zur Synagoge und ze 
hier die Zenſterſcheiben und Thüren. 
energiſchen Einſchreiten der Polizei gelang es bald, 
die Tumultuanten zu zerſtreuen. 
perſonen, die der Theilnahme an dem Krawall 
deſchuldigt ſind, haben ſich nun unter der Anklage 
des Landfriedensbruchs, der Körperverletzung, 
Sachbeſchädigung u. f. w. zu verantworten. Den 
Dorſitz im Gerichtshofe führt Landgerichtsdirector 
Wahrenburg, die Anklage vertritt Erſter Staats- 
anwalt Braumann, 


nommen. Auf der Anklagebank erſcheinen 
A J Legen, ir der Beg. 
7 Lehrlinge, ogelöhner. rhand⸗ 
A die noch nicht beendigt ift, find für jet 
folgende Momente hervorzußeben: 


aller Kleider: 
Hemde, 1 Unterhoſe. 1 Chemiſetti, 
1 Jut und 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei- 
Criminal-Bureau Ankerſchmiedegaſſe, am 1. Juni cr. 
1 Taſchenmeſſer, obzuholen vom Schüler Mop Barendt, 
Gr. Bergsafje 23, am 4. Juni cr. in Bröfen goldenes 


enthaltend Tauſſchein und 
Zeugniſſe für Georg Anders, I kleiner Siegelring mit 


und 


der Wind die Gefahr auf das höchſte fieigerte, 
wurde bereits verſchiedentlich die Frage erwogen, 
ob es nicht rathſam fei, die Danziger Feuer- 


..f fördert, ſtarb aber gleich. EUER : 
feuer vor einigen Jahren. Die Bewohner der „er Gihneidermeilier Auguſt Schreiber aus Hirfh- 


ſämmtlichen Kreiseingeſeſſenen ein herzliches Lebewohl } 
und Provinzialabgaben hat unſer 


anlagten Realſteuern find 104,04 Pfennig zu jahlen. 


den 8. Juli feierte | 


ch acht Tage nach den Stolper Unruhen in 


Während jedoch die Anklage | 


Dann zog die Menſchen⸗ 
zertrümmerte 
Dem 


Eine Reihe von 


die Bertheidigung haben die 
Rechtsanwälte Zielne und Runde von hier über. 


Ein Angeklagter erklärt auf die Frage des Pröſi. 
denten, ob er Haß gegen die Juden hätte: „Ja. Sie 
hatten ſich den ganzen Tag über gerühmt, daß ein 
Cyriſt der Mörder von dem Winter in Konitz geweſen 
ſei. Der Judencanlor lief mu einer Zeitung durch die 
Stadt und ſchrie, der Schlächter Hoffmann hätte den 
Winter abgeſchlachtet, nun wäre alſo doch ein Chriſt 
der Mörder. Staatsanwalt: Der Cantor ſoll auch ge⸗ 
ſagi haben, er wolle ſich mit Seet betrinken, weil ein 
Chriſt der Mörder ſei. Angel.: Es iſt erzählt worden, 
ſelber habe ich es nicht gehört. — Der als Zeuge ver- 
nommene Stadtwachtmeiſter Mielke ſagte aus; Am 
30. Mai war Markttag. Gegen 10 Uhr ka 
der jüdiſche Schlächter Gottſchalk Scheibema 
mit einer Zeitung auf den Markt und las 
laut vor, daß bei dem chriſtlichen Schlächter 
meiſter Koffmann in Konitz ein Arm des ermordeten 
Winter gefunden ſei und daß man Hoffmann und feine 
Tochter als Mörder verhaftet habe. die chriſtliche Be- 
völkerung von Bütow, die ſchon immer jeden Vorgang 
in Konitz mit Spannung verfolgte, wurde dadurch ſehr 
erregt und einige Bürger thaten ſich zuſammen und 
A tetegraphirten nach Konitz um nähere Auskunft. Es 
kam dann die Antwort: „Armfund nicht wahr! Hoff- 
Jmonn, Tochter, Lehrer Weichel und Schneidermeiſter 
Plath nach mehrfiündigem Verhör wieder entlaſſen. 
In Folge der Beſchuldigung bis 12 Uhr Nachts Re- 
volte gegen die Juden!“ Der Zeuge bekundet dann 
weiter: Als ich die Plakate mit dieſer Antwort an den 
Ecken ſah und die wachſende Erregung der Bürger be- 

merkte, ſagte ich zu dem Bürgermeiſter, daß es am Abend 
iedenfalls zu Lärmfcenen kommen würde und daß Gendar⸗ 
men requirirt werden müßten. Präf.: Hatten Sie denn 
irgendwo gehört, daß man Lärm zu machen beab- 
ſichtigte? Zeuge: Ja, es hatten verſchiedene Leute das 
Plakat fo aufgefaßt, als ob die Ankündigung eine 
amtliche wäre und daß Revolte gemacht werden 
ſolite. Präf.: Wie? man hat ernfihaft angenommen, 
daß von Seiten der Behörde zu Unruhen aufgefordert 
würde? Zeuge: Ja, denn u. a. ſagte mir ein Ge- 
ſchäſtsführer, es hätte doch in der Bekanntmachung 
geheißen, die Revolte folle bis 12 Uhe Nachts 
dauern und nun fei fie ſchon um 11 Uhr verboten 
worden. Präf.: Iſt das Thatſache? Sollten die Leute 
wirklich der Annahme geweſen ſein, daß die Behörde 
den Krawall befohlen hatte? Mehrere Geſchworene: 
Das iſt richtig. Wir haben auch davon ge- 
hört, daß man das geglaubt hat. Zeuge 
Mielke: Ich kann auch nicht anders ſagen, als daß 
die Leute das thalſächlich angenommen haben, Präſ.: 
Das wäre ja eine ganz unglaubliche Naivität. Das iſt 
ja garnicht möglich. Zeuge: Es war aber ſo. Ich 
habe das Volk wiederholt ermahnt, nach Haufe zu 
gehen, aber man bekam kein Gehör mehr, da viele 
Betrunkene in der Menge waren. Die Angeklagten 
geben auf Befragen ſämmtlich zu, daß Plakat nicht 
; für eine amtliche Bekanntmachung gehalten zu haben. 
Gendarm Kaiſer bekundet: Die Leute ſetzten uns keinen 
Widerſtand entgegen, Es waren viele Frauen und 
Kinder dabei und die meifien Menſchen wußten nicht, 
was fie wollten. Alle aber ſchrieen: „Hepp! Hepp!“ 
und „Juden raus!““ 

W. Elbing, 11. Juli. Die vollſtändige Zertig- 
ſtellung der fünf neuen Torpedoboote „8 90“ 
bis „S 94“ wird jetzt durch die Firma Schichau 
ſehr beſchleunigt, da dieſelben dem für China 
beſtimmten Kreuzergeſchwader für den Depeſchen⸗ 
dienſt beigegeben werden follen. Es handelt ſich 
hier bekanntlich um die großen Torpedoboote 
des neueſten Typs. 

Der Kaufmann Erich v. Konradi, der erſt kürzlich 
das Materialwaarengeſchäft des Herrn Guſtav Hermann 
Preuß in der Heiligen Geiſtſtraße übernommen hatte, 
war in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Heute morgen 
erſchien der Gerichts vollieher, um eine Zwangsver - 
ſteigerung vorzunehmen. da v. Konradi auf das 
Klopfen des Gerichtsvollziehers nicht öffnete, entfernte 
ſich letzterer, um einen Schloſſer zu holen. In dieſer 
Zeit hörte man einen Schuß. Als man die Thür 
öffnete, fand man v. K. mit einer Schußwunde im 
Kopfe vor, Er wurde nach dem Krankenhauſe be- 


5 
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berg i. Schl., der in Begleitung feiner Ehefrau eine 
Reife nach Elbing machen wollte, um feinen auf der 
Schichauwerft beſchäftigten Sohn zu beſuchen, fiel auf 
der Fahrt zwiſchen Pr. Stargard und Swaroſchin im 
Eiſenbahnwagen plötzlich um und ſtarb in den 
Armen jeiner Frau. Ein Kerzſchlag hatte dem Leben 
des ſchleſiſchen Hondmwerkers, der freudig erregt dem 
Wiederſehen mit feinem Sohne enigegenfah, ein Ende 
gemacht. Auf dem Bahnhofe in Dirſchau wurde die 
Leiche aus dem Zuge gehoben und einſtweilen in der 
ſtädtiſchen Leichenhalle untergebracht. 

r. Schwetz, 11. Juli. Der vor 14 Tagen beim 
Fechten mit Weidenſtöchen am Auge verletzte 
13 Jahre alte Untertertianer N. aus Schulitz, der ſich 
zur Zeit noch in einer Augenklinik in Bromberg be- 
findet, wird leider wohl die Sehkraft auf dem kranken 
Auge nicht wiedererlangen. Glücklicherweiſe ſoll das 
zweite Auge nicht in Mitleidenſchaft gezogen ſein. 
N. iſt ein begabter und ſehr fleißiger Schüler, Sohn 
einer Wittwe, die ihre ganze Hoffnung auf den Knaben 
gejeht hat. > 

Braunsberg, 12. Juli. Dorgeſtern ging, wie die 
„Erml. 31g.“ berichtet, über Rautenberg, Curau und 
die Umgegend ein Unwetter hernieder. Der Regen 
kam in ſolchen Strömen, daß die Gräben in kurzer 
Zeit aus den Ufern traten und alles unter Waſſer ge- 
fet wurde. Die Baade ſtieg in einem Zeitraum von 
etwa vier Stunden um ſechs Fuß. 

Enck, 11. Juli. Amtlich wird mitgetheilt: Am 10. d. M. 
wurde auf einem unbewachten Ueberweg bei Püppen 
ein Fuhrwerk vom Eiſenbahnzuge über fahren; dabei 
wurde der Beſitzer anſcheinend ſchwer verletzt und ein 
Pferd getödtet. Der Beſitzer wurde mit dem nächſten 
Zuge nach Orkelsburg zum Arzt geſandt. Die Urſache 
iſt die Unvorſichtigkeit des Verletzten. ; 

Tiiſit, 10. Juli. [Nachträgliches vom Gängerfeit.] 
Der Anſichtspoſtkarten-Verkauf in Jakobsruhe während 
der Feſttage beläuft ſich auf 11000; Herr Otto Stadie 
verkaufte 20 000 Paar Würſtchen. Der Bierverkauf 
in Jakobsruhe allein bezifferte ſich auf 205 Tonnen. 

Bromberg, 12. Juli. (Tel.) In vergangener Nacht 
find aus dem hiefigen Juſtizgefängniß ausgebrochen: 
der zum Tode verurtheilte Franz Kocikowski und 
der wegen Körperverletzung zu Zjähriger Gefängniß⸗ 
ftrafe verurtheilte Arbeiter Nowak. Sie hatten die 
Traillen durchfeilt und aus ihrem Bettzeug ein Seil 
eig an welchem fie ſich aus dem Zenfter herab 
ieß en. 

Memel, 11. Juli. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
heute Nachmittag am Sandkruge. Dor den Augen 
ihrer Schweſter und vieler mitbadender Damen ertrann 
die 17jährige Tochter des Herrn Kaufmanns J. von 
bier. Die junge Dame hatte ſich zu weit in die See 
hinein gewagt und mußte dieſen Leichtfinn mit dem 
Leben bezahlen. (M. D. 

Pillau, 11. Juli. Zu der am Sonntag, den 22. Juli, 
Bormittags, vor Pillau nach den Bestimmungen des 
„Deutſchen Segler verbandes“ in drei Klaſſen ftatt- 
findenden Segelweitfahrt find folgende Meldungen 
eingegangen: 1. in Klaſſe 3 (Kreuzeryachten von 12 bis 
über 10 Segellängen): „Jee“ vom Segelclub „Rhe“. 


Vachtelub. 2. Für Klaſſe 4 (Jachten von 10 bis 8 
Gegellängen). a) Kreuzeryachten: „Baltic“ vom 
Segelclub „Baltic“-Königsberg, „Atair“ vom Dansig- 
Zoppoter Vachtelud „Gode Wind“. d) Rennyachten: 
„Naiblume“ vom Segelclub „Baltic“ Königsberg, 
„Halibo““ vom Gegelclub „Rhe“ Königsberg (erit in 
dieſem Jahre erbautes Boot), „Gudruda“ vom Danzig⸗ 
Zoppoter Vachtelub „Gode Wind“ und „Sigrun“ 
von demſelden. 3. Für Klaſſe V Rennſachten von 
8 bis über 6 Segellängen): „Fan“ vom Segelclub 
„Baltic“-Königsberg, „Pfeil“ vom „Memeler Segel- 
verein“ Memel. Es haben alſo „Baltic, -Königsberg 
und Danzig-Joppoler Vachlelub 


ſtädt in Schneidemühl wegen hupothekariſcher Beleihung 


haben wolle. Thum fol erwidert haben, er kenne das 


Königsberg, „Commodore“ von A. Lobvers-Rigaer . Kirche geſchleudert 


„Bode Wind“ je 3, 


„Nhe“. Königsberg iwei Meldungen und Memeler un 
Rigaer Vachtelub je eine Meldung eingereicht. (N. H. 9 


Die Auflihisräthe und Direckoren der 
National- Hupotheken-Credit-Geſellſchaft 
vor Gericht. 
(VBierundzwanzigſter Tag der Verhandlung.) 


F. Stettin, 9. Juli. 
Die heutige Verhandlung beginnt mit einem dem 
Angeklagten Thym zur Laft gelegten Betrugsfall. Im 
Frühjahr 1896 ſoll ſich der Buchdruckereibeſitzer Eich⸗ 


ws 


n 


an die Deutſche Hnpotheken Aclienbank in Berlin ge⸗ 
wandt und von dieſer 28 500 Mk. als Darlehen zuge- 
ſagt erhalten haben. Eines Tages ſoll Thum bei Eich- 
ſtädt erſchienen ſein und dieſen gefragt haben, ob er 
die Beleihung bei ſeiner Bank in Stettin aufnehmen 
wolle. Eichftädt ſoll Thym von feinen Verhandlungen 
mit der Deutſchen Hypotheken- Ketienbank in Berlin 
erzählt und gejagt haben, daß er gern 30 000 Mh. 


F 


Grundſtüch, feine Bank würde ihm 30000 Mk. be- 
willigen. Als Eichſtädt Bedenken geäußert, ſoll Thum 


verſichert haben, daß die National- Hypotheken- 
Credit-Geſellſchaft jo gut wäre, wie andere 
Banken, auch wie die Central-Boden-Credit- Bank 


in Berlin. Daraufhin ſoll ſich Eichſtädt bereit 
erklärt haben, die Beleihung bei der National- 
Hypotheken-Credit Geſellſchaft aufzunehmen. Er wurde 
Genoſſe und erhielt gegen 4½ v. H. Zinſen, ein⸗ 
schließlich Amortijotion, auf eine Fypothek 30000 Mk. 
Da Eichſtädt, um dieſe Hypothek aufzunehmen, junächſt 
einen Genoſſenſchaſtsantheil von 600 Mk. erwerben 
und bei der 1897 vorgenommenen Ganirung der Ge- 
ſellſchaft noch 2000 Mb. nachzahlen mußte, fo hält ſich 
derfelbe um 2600 Mk. geſchädigt. In dieſem Der ⸗ 
fahren erblickt die Staatsanwaltſchaft einen von Thum 
begangenen Betrug, ann beftreitet mit großer Ent« 
ſchiedenheit, ſich eines Betruges ſchuldig gemacht iu 
haben. Er kannte den Eichſtädt ſchon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren; derſelbe ſei Genoſſe geweſen und 
habe auch der Geſellſchaft gehörende Grundſtückhe ver⸗ 7 
waltet. Aus dieſem Anlaß habe er, als er zufällig ne 
einmal in Schneidemühl war, Eichſtädt beſucht. Dieſer 
habe ihm geſagt: er wolle eine Beleihung auf ſein 
Haus aufnehmen. Er habe darauf bemerkt, daß 
die National- Hypotheken- Credit-Geſellſchaft bereit wäre, 
die Beleihung zu machen. Die Höhe derſelben konnte 
er nicht genau angeben, da nicht er allein, ſondern das 5 
Directorium darüber ju entſcheiden haite. Einem 8 

Manne wie Eichſtädt, der nicht bloß Buchdruckerei 1 
beſiter, ſondern auch Verleger und Redacteur der 
„Schneidemühler Zeitung“ ſei. konnte er doch nicht Br 
fagen: Die National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft fei u 
ebenfo gut wie die Preußiſche Gentral-Boden-Eredit- 2: 
Bank. Puchdruckereibeſitzer Eichſtädt, der alsdann als 
Zeuge erſcheint, bekundet: Er ſei früher Genoſſe der I 
National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft geweſen und N 
habe auch einige dieſer Geſellſchaft gehörende, in * 
Schneidemühl belegene Käuſer verwaltet. Eines Tages 


habe ihm ein Agent, Namens Ansbach, angeboten, 
ihm eine Hypothek bei der Deutſchen Kupo- 
theken-Actienbank in Berlin für fein in der 


fein ſei wie jede andere, 
Central-Boden-Creditbank. 


ſei enöthigt geweſen, 2000 
feinen Genoſſenſchaftsantheil nachzuzahlen. 
Berger habe ihm geſagt, die 2000 Mark werden = 
wohl verloren fein. Er habe daraufhin gegen Thum Be. 
einen Civilprozeß angeſtrengt. Berth. R.-A. Wreſchner; Be. 
Erinnern Sie ſich ganz genau, daß Kerr Thym geſagt 5 
hat: Unſere Bank ift ebenfo gut wie die Preußiſche 
Central-Boden-Crebitbank? Zeuge: Jawohl. Verth.: a: 
Wie kommt es, daß dies in der Civilklage nicht an⸗ 
gegeben iſt? Zeuge: Darüber kann ich nichts ſagen. 
Da die Staatsanwälte und Vertheidiger alle noch im 
Laufe der Verhandlung geſtellten Anträge zurückziehen, 
fo erklärt der Präfident die Beweisaufnahme für 
geſchloſſen. Der erſte Staatsanwalt theilt mit. 
er laſſe die Anklage gegen Meyer und Hempel 
vollſtändig fallen, ſowie die Anklage betreffs der 
Naſſenheider Beleihung mit allen ihren Nebenpunkten, 
die Ablöſung der von der deuiſchen Cebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Potsdam auf Naſſenheide ge- 
gebenen Hypothez, den ganzen Anhlagepunkt betreffs 
des Berliner Kauſes, die Hypotheken ⸗Conbertirung, die 
intellectuelle Urkundenfälſchung, den Anklagepunkä 2 
betreffs der meiſten Berichte an die Regierung und 3 
einige Punkte bei der Bilanzaufftellung. — Auf Antrag — 9 
des Erſten Staatsanwalts und der Vertheidiger wird 2 
beſchloſſen: Zwecks etwaiger erforderlicher nochmaliger Er 
Vernehmung zu den Plaidoners zu laden als Zeugen: 
Miniſterialdirector Dr. Hermes, Geh. Ober-Regierungs- 2 
rath Bredow, Regierungsrath Hobrecht, Director * 
Manger und die Bankbeamten Goltſched und Stabreit 2 
und als Sachverſtändige die Bücherreviſoren Heß und 
Siebe. Danach wird die Verhandlung auf Donnerstag 
vertagt. Am Donnerstag ſoll nur noch Geh. Sanitäts- 
rath Dr. Schleich-Stettin über den Geſundheitszuſtand 
Uhſadels vernommen werden. Alsdann werden die 
Plaidogers beginnen. 


Von der Marine. . 
* Die Linienſchiffe „Baden“ und „Baiern“ und u 
die Panzerkreuzer „Deutſchland“ und „Kaiſer“ 3 


jollen, wie nach der „Doſſ. 31g.“ in Kiel von gut 
unterrichteter Seite verlautet, zur Derſtärkung der 
heimiſchen Schlachtflotte in Dienſt geftellt werden. 
Dazu müßten zum Theil Referoiften herangezogen 
Bat Die amtliche Beftätigung diefer Meldung 
€ „ 
— — —— 
Vermiſchtes. = 
* [Ein fnechtvarer Taifun in Zfingtau] bat 3 
am 26. Mai don 8 Uhr Morgens dis 6 Uhr 4 
Abends gewährt und kaum beſchreibliche Der- De: 
müftungen in den Straßen angerichtet. So if J 
die neugebaute maſſive Apotheke eingeſtürzt, das 
Lojareth, ein prachtvolles Gebäude, vollftändig 
abgedeckt, einem dortigen Baumeiſter iſt das Dach 
und Gebälk feines maſſiven Wohnhauſes herunter- 
geriſſen, der Stall eingeftürzt, drei Pferde ge⸗ 
tödtet, das Bauverwaltungsgebäude iſt eine Ruine. 
Drei große Bogenfenſter der evangellſchen Kirche & 
wurden mit dem Rahmen in das Innere der * 
die anderen Zenſter zer- : 
trümmert. Am beften haben noch, wie ein 
dortiger Deriteter der Firma Ehriftopk u. Neu- 
mark, Actien-Geſellſchoft, berichtet, die Baracken 
ftandgehalten, nur eine it mehrere Meter weit 
forigetragen worden. der Sturm war fo heftig, 
daß er die Menſchen, die ſich auf die Straße 
wagten, einfach umwarf und ihnen den Kies, der 
die Wege theilmeife bedeckt, wie Hagel in das 
Geſicht trieb. Nachher ging ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen nieder. Auch das Gouvernements 
gebäude ift Halb abgedeckt worden. 


Stuttgart, 11. Zull. Geflern Abend 7 Uhr 


Aufgebote: Fleiſchergeſelle Reinhold Friedrich Wilhelm 


x 


718 Gr. 97½ M, 738 Gr. 98 M. Alles per 714 Gr. 


bis zu 6 Jahren — M. 2. junge Reifänge, nia 


ſtießen auf dem biejigen Hauptbohnhofe zwei] Hipp und Anna Mathilde Wichmann, beide hier. — per Tonne. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ruſſiſcher [aus gemäſtete d — M, 3. ält ä 

Rangirabtheilungen zuſammen und entgleiften er bee au a zn Wb Bun un ar 23.88 A ge Buhl — Dafen e ie Lb 
i 5 8 5 em 5 . Heute e erſte r aus ũ — 8. ä 

theilmeife. Ein Locomolipführer ift kurz darauf 2 Johannes Bursflof und Emma Emilia | von beßarabiſchem Raps 5 Teuer a Hasen ed. An ne sum uk 


den dei dem Zuſammenſtoß erlittenen Verletzungen 
erlegen. Der Materialſchaden iſt nicht unbedeutend. 
Das Geleiſe wurde für einige Stunden geſperrt. 
Die Züge konnten jedoch ohne nennenswerthe 

erſpätung auf befördert 
werden. 

Köln, 11. Juli. Bei Wiesdorf ſtieß ein Rhein 
dampfer gegen einen Perſonennachen. der Fähr⸗ 
mann des letzteren und die Inſaſſen ertranken. 

Aus Brüffei, 10. Juli, wird der „Voſſ. 31g.“ 
gemeldet: Eine folgenſchwere Exploſion iſt geſtern 
am Bord des belgiſchen Bugſirſchiffes „John 
Bull“, nicht weit von den engliſchen Küſten ent- 
fernt. erfolgt. die Seeleute dieſes Antwerpener 
Schiffes hatten in den Fluthen einen Torpedo 
gefunden, nahmen ihn an Word und verſuchten, 


dem Nebengleiſe 


errmann. beide hier. — Sergeant im Fuß - Artillerie. 
egiment v. Hinderſin Ernſt Fritz Hohmann hier und 
Gertrud Marie Sekal zu Oliva. — Magiſtrats-Kaſſen 
Affifteni Johannes Paul Märker hier und Clare Helene 
Menge zu Rudak. — Maſchinenſchloſſer Albert Johannes 
en und Bertha Margarethe Sambrowski, beide 
ier. 
» Heirathen: Feuerwehrmann Paul Orlowski und 
Martha Rathenow. — Nieter Eduard Schulz und 
Gertrude Wunderlich. — Telegraphen-Arbeiter Rudolph 
Thrun und Julianne Teßmer. — Kürſchner Eduard 
Cohn und Amalie Baden. — Steuermann Hermann 
Newiger und Louiſe Medau. — Arbeiter Albert 
Majewski und Emma Doß. — Sämmtl. hier. — 
Locomotioheijer Franz Souheur zu Stolp und Louiſe 
Gerke hier. 
Todesfälle: S. d. Inſtallateurs Albert Peter ſon, 
9 Tage. — T. d. Arbeiters Auguſt Klein, 1 J. 5 M. — 


Berjhiuß gegeben wurde. Qualität trocken aber klein 
körnig. — Gardal ruſſiſche zum Tranſit 150 M per 
Tonne geh. — Genf ruſſiſch zum Tranſit gelb 350 l 
per Tonne bezahlt, — Weizenkleie grobe 4,021/,, 4.07½ 
M, mittel 3,97½ M, feine 3,75, 3,85, 4,05 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleie 4,30, 4,45, 3,52 ½, 
4,60 M per 50 Kgr. gehandelt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 11. Juli. 


Weizenmeh per 50 Kilogr. Kaiſermehi 13,50 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,50 M. — Superfine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 AM. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
14,00 A. — Superſine Nr. 0 13,00 M. — Mifhung 
Ar. O und 1 12,00 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine 
Xr. 2 9,00 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 . 


fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3, ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber — M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
— A, 5. gering genährte Kühe und Kälber 18—20. M. 
— Kälber 1 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber — M. 2. mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute Saughälber 31 M. 3. geringere 
Saughälber — M . ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 21 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 108 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
39 2. fleiſchige Schweine 35—36 M. 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 33— 
34 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 


ſich des Kupfers zu bemächtigen, womit der | T. d. Arbeiters Friedrich Schlichting, 5 W. — T. d. Klei ; - ws „ Gewicht. Geſchäft Dem Auftrieb angem 
Torpedo bedeckt war. Dabei waren fie jo un- Alempnergeſellen Eugen Piotki, faſt 5 N. — Arbeiter r ee e e un fchleppend, — 8 25 9 
vorſichtig, daß der Torpedo explodirte. Zwei Albert allaſch, 22 J. 3 M. — T. d. Maurergeſellen Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. Direction des Schlacht» und Bichhofes, 

Leute der Beſatzung wurden jofort getödtet, Julius Preuß, 11 N. — Königl. Eifenbohn-Locomotiv- 5 5 82 13,50 M. = Mittel 11,50 M, o din are ñx 


mehrere Leute mehr oder minder verleßt, zwei 
lebensgefährlich. „John Bull“ traf geſtern Abend 
in Antwerpen ein. 

— — —————— ET, 


Standesamt vom 12. Juli. 


Geburten: Baugewerksmeiſter Georg Lippke, S. — 
Arbeiter Martin Reich, T. — Baubote bei der königl. 
Hafen bau-Inſpection Alexander Lobdowski, S. — 
Arbeiter Hermann Rappel, S. — Reſtaurateur Anton 
Zimmermann, T. — Agent Ernſt Gürgens, S. — 
Monteur Johann Griegowski, T. — Unehelich 1 S., 1 Z. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Baugewerks⸗ 
meiſters Auguft Miethe hier, Brabank 8, wird nach erfolgter 


(10058 


Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 2. Juli 1900. 2 
Königliches Amtsgericht. Abthl: 11. 


Offene Bürgermeiſter Stelle. 


In unſerer Stadt wird durch Penſionirung des jetzigen In. 
habers die Stelle des zweiten Bürgermeiſters zum 1. Oktober frei 
und ſoll auf wölf hintereinander folgende Jahre wieder beſetzt 


werden. 


führer a. D. Carl Ludwig Leopold Münzer, 60 I, — 
Unehelich: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 12. Juli. 

Weizen in feſterer Tendenz bei etwas beſſeren Preifen, 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 742 Gr. 151½ 
Al, 766 Gr. 156 M, weiß bezogen 750 Gr. 142 M, 
. 750 Gr. 142 M, weiß 750 Gr. 156 M per 

onne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 
Gr. 141 M, polniſcher zum Zranfit 738 Gr. 103 M, 
723 Gr. 105½ M, ruſſiſcher zum Tranſit 664 und 
676 Gr. 94 M, 682, 688 und 726 Gr. 97 M, 711 und 


Geeignete Bewerber, das heißt ſolche, welche die Befähigung 


zum Richteramt oder höheren 


haben 


Lebenslaufes bis zum 20. Auguff cr. 
Stadtverordneten-Vorſteher einzureichen. 


beamten geordnet. 
Steltin, den 2. Juli 1900. 


Der Stadtverordneten-Vorſteher. 


Dr. Scharlau. erbauten Doppelschrauöcn-Lusiyacht 3 FR 
Zwangsverſteigerung. „Prinzessin n Luise“. Specialitäf 
Im eg der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Lanafuhr, Erste Reise um die Welt, ostwärts 5 ZU m Ro he ss en . 
Umenweg Nr. 7 belegene, im Grundbuche von Langfuhr, ab Hamburg, 25. September 1900. - 1 2 
ui don Namen bes Kaufmanns Gates Maidemar Mielke ee ee @rton.von 100Gramf 
eingetragene Haus-Brunditüc Dauer ca, 135 8 8 e er MR Mk. an br. 5 N OS 


adt — Zimmer Nr. 42 verfteigert werden. 


und 6650 Mk. mutzungswerih vermerkt 


erkt. m 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 

im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſp 


glaubhaft zu machen. 


mann Basner in Rieſenburg ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 

Dazu find Mark 3822,— verfügbar. 
Sorderungen im Betrage von Mark 60 663.34, darunter heine 
Das Schluß verzeichniß liegt auf der Gerichts 
fd: eiberei des hieſigen Kgl. Amtsgerichis zur Einſicht aus. 


bevorrechtigten. 


Nieſenburg, den 11. Juli 1900. 
Der Concursverwalter. 


Paul Kliewer. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der holländiſche 
Mink, auf der Reiſe von 
Amſterdam via Copenhagen nach Danzig, in der Zeit vom 5. bis 


Dampfer „Mercurius“, Capitain 


bei dem unterzeichneten 


Das Anfangsgehalt iſt auf 9900 . feſtgeſetzt, ſteigend von 
3 Jahren um je 600 M bis zum Höchſtbetrage von 


Die Benfionsverhältniffe find durch die Städteordnung ge- 
regelt, doch wird die bereits erworbene Benſions berechtigung ge- 

währleiſtet, bis die nach der Städteordnung erdiente die gleiche 
Höhe erreicht hat. Die Relictenverſorgung iſt wie bei den Staats- 


am 27. September 1900, Bermittags 10½ Uhr, 
urch e Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer 


Daſſelbe iſt im Steuerbuch Art. 433 Nr. 640 mit 5,88 d Släche 


Zu, berückſichligen ſind 


(10074 


oder erwaltungsdienſt nachgewieſen 
und bereits im Staats. oder Communaldienſt oder als 
Rechis anwalt längere Zeit beſchäftigt geweſen find, werden ein- 
geladen, ihre Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe und eines 


Graden per 50 Kilogr. Weisengrüße 13,00 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr 2 11,50 M, Ar. 3 
10 00 M. — Hafergrütze 15,00 M 

Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 12. Juli. 

Bullen 3 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M., mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 . 3. gering ge- 
nährte Bullen — M. — Ochſen 1 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäflete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


durch Amerika, ad 


Dauer ca. 108 Tage. 


richt, 
(2979 


Soeben erschien: 


vermittelst der eigens für 


Zweite Reise um die Welt, westwärts 


ab Hamburg, Anfang Januar 1901 
San Francisco via Haw 
Singapore, durch Indien, Egypten, 


Alles Nähere enthält d. ausführl. Prospect, welcher Reiselustigen auf Wunsch gern 
ı gratis u. franco zugesandt wird. Anmeldungen zur Theilnahme nimmt entgegen die 


Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, 


CADINEN, 


Besitzung 8. m. des Kaisers Wilhelm II. 


2 Fahrten gen 


nach Japan, China, Manila, 
elke Italien. ° 
Fahrpreise von 2800 Mk. an. 


die Perle der alien 
romantischen Hafthöhen. 


ee, 


bei Jederzeitiger Rüdtahlung. 
Kaſſenſtunden 8 Ubr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 
nn — — 1 — 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer 11. Juli. Wind: NM. 
Geſegelt: Maja (SD.). Peterſen, Kopenhagen, Güter 
und Lolz. — Bijtula (SD.), Watſen, Leith und Dundee, 
Zuchet. — Zoppot (SD.). Scharping, Sunderland, 
Holz. — Endia Millington (SD.), Wels, London, 

Zucker. — Boruſſia i Lulea, leer. 

. Juli. 


Ankommend: 1 Dampfer. 


— — — — 7r— —ͤ— —e 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L, Alexander in Danzig. 


Weſtpreußiſche Provinzial- 


Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. K. zu Danzig 
Heumarkt 8, Raiffeiſen-Bureau, 


zahlt für Spareinlagen von ven 


0 
(105 


eicht schmelzen 


3 Danzig, den 4. Juli 1900. 

* anzig⸗ Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. sowie deren Vertreter. N 

5 In Danzig: ::at04: sureisel, 

© Concursverfahren. Erodbänkendasse 51. 

8 Das Concursverfiahren über das Vermögen des Händlers 

5 3 Boie in e ee Schulſtraßſe 8, wird nach er- 

5 fois:e: Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. norddeutschen Textil-Werke Net.⸗Ges 

er Danzig, den 6. Juli 1900. (10057 ee Toten a Te aa 

=; Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. vorm. Jordan & Con. Hamburg 

an In dem Concurſe über das Dermögen des Kaufmanns Ker⸗ — Schutztruppen - Qualität, — 25 ‚Driginatpreisen aur zu 
er < 


b. Cippelskireh s Co., Berlin 


NM. Neustadt. Rirehstr. 15 


zinziges und erstes Special-Geschäft für complelte Tropen- 
und Reise-Ausrüstung. 


Lieferanten für Kaiserliche Behörden und das Central 
Comité der Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz. 


* W Geschichte und Führer » = 
„ „ mit 6 Illustrationen und 1 Plan 


von 


Prof. Dr. Dorr. 
preis ı Mark. 2 


Verlagsbuchbandlung oon N. W. Rafemann Danzig. 
. 0 Zu beziehen durch jede Buchhandlung. o 0 + + 


11. d. Mis., erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 
13, Juli er., Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftsiokale, Diefferitadt 33-35, Hofgebäude, an- 

beraumt, (10079 

Danzig, den 12. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Baumaterialien 


liefere auch in kleinen Bolten Hart-Gipsdielen in biperien 
e 


» 5 

Dachdeckungen zapfen 
nſtrichmaſſe), beites und 
einſchuz- und Erhärt 


u — 


dall 
gekrönten Zeichnungen gebe zu allerbilli 1 a 
Fritz Kamrowsky, Danzig. 
Gomtoir: Langanarten 116. Zelephon 95 


Der Saaten-, Dünger- und Futtermurkt. 
Herausgeber Dr. Th. Waage. ö 
der Vereinigung der a des Vereins der 


Amtliches Organ Grosshändler in Dünge- und Kraftfuttermitteln ete, 
Centralstelle für Production und Handel in Saaten, Kunstdüngern und 


na . für Trebertrocknung, Casgei 
7 5 
pP 


Car Garantirt 80%, chemisch rein. 


In Flaschen & ½ Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


DiFischers Wein-Essig-Essenz, 


mit feinstem Wein-Aroma, 
800 llen: Arthur Schulemann; Alfred 
Post . A e W. A. H. Schulz, Zoppot b. Danzig. 


ter für Danzig und Westpreussen: 
Er Ringe: Dans, Dominikswall No. 8. 


- räsentanz für Nord- und Ost- 
General- Her deutschland: 


Ernst Paul Abel, a 


Berlin W. 10, iützow-Ufer 9. 


Firma betriebene techniſche ihä nach 
1. Juni 1900 mit allen Aktivis und Paſſivis zum Betrage vont 
8000 Mark 74 Pf. eingebracht und angerechnet worden. Geſchäfts 
führer m der Sala ee u 1 Da und en x Kraftfuttermitteln. 
mann rani Lengsfeld zu Neufahrwaſſer. Jedem Geihafts- ] i 
führer fteht nach dem Geſellſchaftsvertrage die ſelbſiſtändige Ver- Wirksamste Interessenvertretung. ® 
kreiung der Geſellſchaft zu. (1006 Originalberichte von Correspondenten an den Haupt: See- u, Binnenplätzen aller Lande. 
Danıig, den 7. Juli 1300. ? Preisnotirungen — Einfuhrlisten — Amtliche Import-Statistiken. 
Königliches Amisgeriht X. Während der Saison eigene Drahtberiechte. 
RE Die regelmässig erscheinende Wochenschau orientirt streng sachlich über den 
Bekanntmachung. 2 jeweiligen Stand des Marktes in Saaten-, Dung- und Futterstofien, 
In unfeg Geſellſchaftsregiſter ifi heute bei Nr. 702 — Sirmaſſ Somit ist das Sonnabends erscheinende Blatt unentbehrlich für jeden Händler und 
1 D. Orlovius — eingetragen, daß der Kaufmann Guſtav Koepner Fabrikanten bezw. Grossproducenten der genannten Branchen. 
aus der Bejellihaft gusgeſchteden iſt und daß das Handelsgeihäftf® Abonnements pro Quartal für Deutschland M. 2,50, Ausland M. 3,00. 
Bon N ze Bun fortan het ER, a te nehmen an alle Postanstalten, sowie die Expedition Berlin SW., Gneisenaustrasse 88. 
iſt in unſer Handelsregiſter Abtheilung A unter Nr. ie Firma | 2 i i 2 
„ Drlovius in Gaspe Dub als deren Inhaber der Kaufmann . Lee ee ee e eee 


obert Müller ebenda eingetragen worden. EZ 


Danzig, den 9. Juli 1900. (10055 N rar — . 66 
Königliches Amtsgericht X. 8.8. „Activa“, 
Capt. Petersen, 


Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen J, apt, Petersen, 


verkaufen wir die noch vorhandenen Lagerbeſtände in (10059 Kommen, löſcht am Kgl. Packhof. 


Damenblufen, Bluſenhemden Aug. Wolff & Co. 
und Waſch-Stoffen D. „Nercurins“ 


Sr ift Amſterd it Umlade⸗ 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. sütern ex SS. „Denelope” von 


Ertmann & Perlewitz. 


GARANTIRT WASSER 


Wellenbadschaukeln 


empfiehlt 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


_— ae Rey e Er . I. 2 
Bösche’s Hotel, »eustaer gen Ilſenbürg g. Hatz, 
wird Touriſten und Luftkur Bedürftigen beſtens empfohlen. 
Großer, ſchaftiger Garten. Haile 5 fle 7 gen vorzügliche 
und 1 ebienung aufs voriheiln 1 1 4 mnibu 

am Bahnhei. SEN „ Hüsche, Beilter. 


Mittelmeer eingetroffen und löſcht 
am Packhoſe. Die Inhaber der be. 
treffenden Connoſſemente wollen 
ſich melden bei 7 


Ferdinand Prowe. 


